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Mieustüg, den 2. 3uni 1925 

Die Pfingſtbotſchaft der Entente. 
Die Entwaffnungsnote nach Berlin unterwegs. — Käumung von Düſſeldorf, Duisburg und Kuhrort angekürdigt. 
Ueber die Sonnabend abgehaltene Sitzung der Bot⸗ 

ſchafterkonferenz wurde folgendes offizielle Kommuniqus 
ausgegeben: 

Die Butſchafterkonferenz, mit den Inſtruktionen der 
allikerten Regierungen verſehen, hat die Faffung der Note 
feſtgeſetzt, die der deniſchen Regierung im Namen der 
alliterten Regierungen durch ihre diplomatiſchen Vertreter 
in Berlin überreicht werden wird. Dieſe Note wird Sonn⸗ 
tag abend nach Berlin abgehen, am ſolgenden Dienstag der 
deutſchen Regierung übermittelt und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach am Mittwoch veröffentlicht werden. Sie beſteht aus 
einer Kollektivnote von etwa fünf Seiten und zwei An⸗ 
hängen. Der erſte Anhang ſetzt ſich aus mehreren Teilen 
zuſammen und enthält beſonders die Ausführungsliſte der 
Klauſeln des Verſailler Vertrags, ſowie die Liſte der ver⸗ 
langten Abſtellungen. Der zweite Anhang enthält das 
Schreiben der Reparationskommiſſion. Beide Anhänge ſind 
etwa 380 Seiten lang. 

Weiter wird dazu gemelbet: 

Die Botſchafterkonferenz tagte unter Vorfſitz des fran⸗ 
söſtſchen Delegierten Jules Cambon: Marſchall Foch und 
General Deſticker wohnten der Beratung bei. Die Kom⸗ 
miſſton hat einſtimmig den Text der Note gebilligt, die 
Deutſchland hinſichtlich der Entwaffnung zugeſtellt werden 
wird. Ein Sonderkurier wird mit der Note der Botſchafter⸗ 
konferenz nach Berlin abreiſen, die dem Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann im Verlauf eines Kollektivſchrittes der 
alliierten Botſchafter überreicht werden wird. Diejer Schritt 
wird wahrſcheinlich Dienstag oder Mitkwoch erfolgen. Zwölf 
Stunden nachher wird der Text der Note veröffentlicht wer⸗ 
den und 21 Stunden ſpäter wird die Preße Kenntnis von 
der Liſte der Verfehlungen erhalten. ů 

Die Feſtſtellung der Reparationskommiſſton, daß Deutſch⸗ 
land ſeinen finanziellen Verpflichtungen voll nachgekommen 
iſt, wird. wie wir von unterrichteter Seite erfahren, in 
abſehbarer Zeit die Räumung der im Frühjahr 1921 be⸗ 
ſetzten Städte Düſſeldorf, Duisburg und Ruhr⸗ 
ort zur Folge haben. Die Beſetzung der drei Rhein⸗ und 
Ruhrhäfen, die bekanntlich reinen Sanktionscharakter beñtzt, 
hat mit der Feitſtelkung der Reparationskommiſſion jede 
rechtliche Grundlage verloren, und die franzöfiſjche Regie⸗ 
rung ſoll ſßch bereits prinziviell zu der Räumung diefer 
Städte bereit erklärt haben. Mit Rückſicht auf die Beſetzung 
des Ruhrgebiets wird die Zurückziehung der franzöſfiſchen 
Trunpen aus den drei Städten allerdings erſt für die zweite 
Hälfte Auguſt in Ausficht genommen. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt hierzu: 

Unter diejen Umſtänden muß die angekündigte Räumung 
von Düfieldorf, Duisburg und Ruhrort als ein Lichtslick 
erſcheinen. Aber an den Sonnenaufgang einer neuen Aera 
wird man erſt dann glauben können, wenn die bevorſteben⸗ 
den Berhandlungen über die Entwaffnung in naher Friſt 
und zur Räumung der ganzen nördlichen Zone führen wer⸗ 
den. Die Räumung von Düffeldorf, Duisburg und Ruhr⸗ 
ort wird den Beweis daſür bringen, daß für Deutſchland 
nur auf dem Wege der Bertragserfüllung etwas zu er⸗ 
Feichen iſt. Um auch die Kölner Zone freizubekommen, wird 
bie gegenwärtige denzſche Regierung auf dem harten Bege 
der „Erfüllungspolitik“ ein ganzes Stück weitergehen 
müſten. Aber, mau mache es ihr nicht zu ſchwer! Man gebe 
den frondierenden Elementen keine neue Gelegenheit zu 
allen bisherigen, die nativnalen und nationaliſtif, en Stim⸗ 
mungen im Volke aufzupeitichen! Man glaube nicht, daß 
die deutiche Linke außenrolitiſche Erfolge der gegenmärtigen 
Reichsregierung fürchte“ Tieſe Erfolge können ja nur er⸗ 
kcicht werden durch jene Außenpolitik. die von der dentſchen 
Linken, vor allem von der dentjchen Sozialdemokratie langtt 
als die einzig mögliche erkannt worden iſt! 

Der Kampf gegen den deutſchen Nationalismus kann von 
außen her nicht gejührt werden durch den eigenen Natio⸗ 
nalismus, er feun nur geführt werden durch Bernünd 
gungsbereitichaft und Lonalität. Durch Gerechtigkeit, Billia⸗ 
keit, Entgegenkoammen hilft men nicht der Kechtsregkernna. 
jondern ver deutichen Reynhblik und allen denen, die in ihr 
aufrichtig das nene Enropa wollen! 

    

  

Fir deniſch-franzoftfche Irſammerarbeit. 
Eine Kede Painlevss in Strußthurg- 

Der franzöftſche Ränißterpräñdent Painlevé hielt Montag 
in Straßhurg bei einem Bankett eine Rede, in der er zunächſt 
den Bewohnern Sias⸗-Lothringens vexſicherte. daß keine 
Maßnahme getrosfen werden ſolle, ohne daß die Bertreter 
Elfaß⸗Lothringens vorher befragt werden. Es werde dem⸗ 
nüchſt eir beratender Avsſchuß eingefetzt werden, in dem all⸗ 
Portefrichtungen vertreten fein fallen. Sollte Elfaßs jemals 
bedroht werden, fo würde Frankreich zu deßfen Berteidigung 

ſeine ganze Exißens einfesen. Das ſeien keine Sorte des 
Imperkalksmus oder der krieneriſchen Bedrohung. Frank⸗ 
reich wolle nur für einen guten Frieden arbeiten, demit es 
leine Unterdrücker und keine Unterdrückten mehr gete. 
Ebenſo gefährkich wie das blinde Vertranen ſei cuch das 

SE jahren DD et nne. Di 
Sinie, die Frankreich und Dentichland von einander trenrme 

  

  

auf immer eine bedrohte Grenze bleiben ſolle, beantwortete 
er mit nein. Deun der Tag werde anbrechen, vielleicht eher 
als man glaube, an dem die Völker den Haß, der ſie nuch 
trenne, fallen laſſen würden, damit ſie ſich nicht gegenſeitig 
bekämpfen, ſondern zuſammenarbeiten. 

  

Die Natlfikation internationaler Arbeiterſchutzgeſetze. 
Die internationale Arbeitskonferenz beeudete in ihrer 

Vollverſammlung Sonnabend die Beſprechung des alljähr⸗ 
lichen Rechenſchaftsberichtes. Der ſpaniſche Arbeiterdele⸗ 
gierte Cabalherv beklagte ſich darüber, daß die Regierungs⸗ 
vertreter in der Konferenz immer ſchöne Verſprechungen 
abgeben, ſic aber ſpäter nicht halten, wenn ſie einmal in 
ibre Länder zurückgekebrt ſind. Dies gelte insbeſondere 
von der Ratifikation der in Genf angenommenen inter⸗ 
nationalen Arbeitsübereinkommen. Mertens⸗Belgien be⸗ 
dauert, daß Mexiko noch immer nicht zu der internatio⸗ 
nalen Arbeitsorganiſation gehöre und hofft, daß es bald 

au den Mitaliedern treten werde. Er weunudet ſich dann 
energiſch gegen die in gewifen Ländern beitehenden Be⸗ 
ichränkungen der Veriammlungsfreiheit der Arbeiterſchaſt, 
insbeſondere ſpricht er von Finnland, Litanen, China, 
Griechenlaud. Jugoſlawien und mit beſonderem Nachdruck 
von Braũlien, wo traurige Zuſtändc briteben. Der Redner 
kritiſierte auch die Haltung zahlreicher Regierungen, die 

noch immer das Waſhinatoner Abrommen über den Acht⸗ 
itundentag nicht ratifiziert haben. Riddell⸗Canada (Regic⸗ 
rungsvertreter) weiſt auf die ernſthajten konſtituionellen 
Schwierigkeiten hin., welche ſich in den föderativ organi⸗ 
ſierten Ländern ergeben, wenn es gelte, internativnale 
Abkommen zu ratifiaieren, Es handelc ſich hier um Renc⸗ 
lung von Materien, ſür die gar nicht der Bundesſtaat 
dirett auſtändig iſt. jondern die einzelnen Glieditaaten (wie 
in der Schweiz]. Die kanadiſche Regierung glaubt die An⸗ 
reaung geben zu können, die internationale Arbeitskonſe⸗ 
renz nur alle zwei Jabre und nicht allfähclich abzuhalten. 
Dadurch würde die Arbeit der Ratifisierang für manche 
Länder erleichtert werden. 
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Der Internationale Sozialiſtenhongreß. 
Die Exekutive der SAJ. beruft hiermit gemäß Artikel 6 

der Statuten einen Internationalen Koͤngreß für den 
22. Auguſt 1925 nach Marſeille ein. Der Kong wird im 
Palais des Exppfitions tagen. Dir Eröffunng ſindet a 

22. Anguſt, um 10 Uhr vormitiags, ſtatt. Der Konar— 
wird vorausſichtlich ſeine Beratungen am 27. Auauſt abends 
beenden. 

Die von der Exekutive beichloſſenc prpyiſoriſche Tages⸗ 
ordnung lantet: 

1. Die internationale ſozialiſtiſche Friedenspolitik. 

Die Anternationale und die Probleme der Sicher⸗ 
heit der Abrüſtung. 

B) Der Kampf der Arbeiterklaſſe gegen die Kriegsge 

  

      

  

fahren. 
2. Die Lebensverhältniſie der Arbciterklaſſc und die Ar⸗ 

beitsloſigkeit. 
3. Die Konvention von Waihington und der Achtſtunden⸗ 

tag. 
4. Bericht und Antrag der Internationalen Frauen⸗ 

konferenz. 
5. Organiſation und Beitragsſyuſtem. 

6. Verſchiedene Fragen. 

Die Exekutive der Ss 
en und darüber hina 

der Welt die Auffordernng, alle Vorbereitungen z 

damit das Gelingen des Internationalen Kongar 

nis ahlege für die Kraft der vorwärtsſtrebenden 

beiterklaße. 

Der Internationale Kongreß 1925 ſoll eine machtvolle 

ndgebnna werden. 

Für die groößen Fordernuügen der Arbeiterklafe: für die 

Sicherung des Friedens und des Achtſtundentages! 

die Feinde der Arbeikerklaſſe Fyrtſchrittes: 
wegen den Kapikalismus und d iſche Real⸗ 

tiou? 

wür die Heritellnng der internativna Einheit des P 
letariats in den Reihen der josialiſtiſchen Arbeite 
Internationale! 

Die Exekutive der Sosialiſtiſchen Arbeiler⸗Juternativonale 

richiet an alle augeſchloſſenen 
an alle Arbeiterorganiſationen 

treßien. 
Zerig⸗ 

Ar- 
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Die Urſachen für den Nücktritt des liberalen Vizepremiers Thugutt. 

Endlich hat ſich Thugutt gezwungen geſehen, aus ſeiner 
unhaltbaren Stellung die Folgerungen zu zieben. Lange 
genug verinchte er durch Kompromiffe ſeinen Miniſterſtuhl 
und mit ihm die ichwachen Ausfichten auf Verwirklichung 
jeiner Minderheitenpolitik zu retten. Es iſt nicht gelungen. 
Die Ueberkleiſterung der Gegenſätze im Grabskiſthen 
Kabinett durch die Anfſtellung der Minderheitenfektion hat. 
wie vorauszufchen, nicht lange gehalten. Thuguntt hat ſpäter 
als irgend jemand in Polen die Gewißüekt erlangt, daß alle 
ſeine Abſichten von dem nativnaliſtiſchen Rata Stanis⸗ 
lans Grabiki und Smuliki durchlreunzt würden. So mußie 
ſich Thuautt von ſeinem neu gebiideten „Arbeitsklub“ ab⸗ 
beruſen laffen, wobei er die Gelegenheit nutzte, durch ſeine 
Perxtei die Wirtſchaftspolitik der Regierung, der er bisher 
ungehört hatte, in Grund und Boden zu verdammen. 

„Tie wiriſchaftliche Lagc des Staates und der arbeiten⸗ 
den Maßen“, ſo heißt es in dieſer auffehrnerrenenden Kund⸗ 
gebung, „werſchlechtert ſich mit wachfender Beichleunigung. 
Im Dorf herrſcht übergroße Not und in der Stadt ſeufzt die 
Bevölkerung mehr unter der Laſt der Tenerung. Die 
Staatsbeamten hungern ... Die Ergiebigkeit der Arbeit 
nimmt ab. Eint zum Wettbewerb mit dem Ausland un⸗ 
fähige, durch leichte Gewinne entſittlichte Induſtrie glaubt 
bloß für Direktoren und Auſſichtsräte vorhanden zu fein 
Die Regierung iſt nicht Herrin der Lage. Die vaſñve 
Haudelsbilauz will ſie durch das demagogiſche Verbot der 
Auslandsreiſen zu Geſundhei »cken berſtellen. Statt die 
Eijenbahnbetriebe umzuvorganiſteren, jetzt ſie die Tariic 
binaui, ohne die Folgen eines derartigen Borgebens zu 
bedenken. 

Die vollkommene Geringichätzung des Parlaments und 
der öffentlichen Meinnng, die Richteinhaltung der einge⸗ 
gangenen Berfprechungen durch die Regierung taten ein 
übriges, um den CElub der Arbeit vor die Notwendiakeit der 
Erklarnng zu ſellen, daß die gegenwärtige Regierung in 
miriſchaftlicher Hinficht die wichtigſten Belange des Landes 
Eub ſeiner arbeitenden Bürger verkennt.“ 

Die Sirkungen des Rücktritts Thngutts und der zitierten 
Oppyfitinnserflärung feiner an Sahl geringen, jedoch an 
Einfluß nicht unbedentenden Gruppe. können noch nicht in 
ihrer gejamten Tragweite abgeiehen werden. Toch darüber 
kann kein Zweifel obwalten. daß dieſe neueſte innerpolitiiche 
Wendung für Grabiki und ſein Kabinelit den härtectten 
Schlag bedeutet, der ihm bis jetzt verſetzt worden war. Seine 
Regierung dürfte fetzt endgültig den überparteilichen 
Charakter verloren haben, da er in Thuautt die färkß⸗ 
Klammer verliert. die ihn noch mit den Linksparteien ver⸗ 
band. Denn Strönniti. der allerdings Sompatbien für das 
demafrafiiche Lager mimt, iſt zur Zrit dem Parteienkamri 
zu ſehr entrückt, daß er kaum einer der beiden großen 
ideologiſchen Gruppren Pokens zugewäahlt werden kang, und 
Arbeitzminiſßter Sokel, jetzt der einzig; Vertreter der Linken 
imt Kabinett, hat ein zu wenig ausſchlaggebendes Reßort. um 
Periönlichkesten, wie Innenminiſter Rakeiſti oder Unter⸗ 
E iter Stanistans Grabiki anch nur halbwegs die 

le bieten an können. 

   

    

Miniſterpräſident Grabſki wird ſeine ganze Geſchicklich⸗ 
keit anfbieten müffen, um ſich angeſichts dieſer, ſo fehr zu 
jeinen Ungunſten veränderten Lage noch behaupten zu 
lönnen, um ſo mehr, da ein vollgültiger Erſatz ſür den 
icheidenden Thugutt nicht zu finden ſein wird. Schon jpricht 
man von der Abücht der nationalen Arbeiterpartei, dem 
Beiſpiel der Gruype Thugutt und der Wizwolenje zu 
jfolg in und in die Oppoſition überzugeben und die Siellunn 
der Syzialdemokräatie und der Witosſchen Bauernpartei iſt 
ja ſchon icit Monaten mehr als kritiſch gegenüber Grabſti 
und ſeinem Kabinett. So kann der Rücktritt Thugutts leich 
der Nufang vom Ende bedenien. 

Doch für das Ausland iſt an diejer ganzen Teilkriſe nur 
eins von Wichtigkeit: Dies iſt das Scheitern⸗des Thugutt⸗ 
ſchen Berſuchs einer auch nur halbwegigen Verſöhnnungs⸗ 
politik gegenüber der Minderheiten. Die chauviniſtiſchen 
Etementic im Gräabjikijchen Kabinett haben es verſtanden, 
jeden Verſuch Thugutts — und ſie waren fehr beſcheiden, 
dieſe Thuguttichen Verſuche — den Druck, der auf den 
Minderheiten laſtet, zu erleichtern, zielbewußt zu ſabotieren. 
Der nationaliſtiſche Gedanke durch Hintanſet3znnng der 
Menſchenrechte von neun Millionen, einen polniſchen Natio⸗ 
nalſtaat zu erzwingen, hat fich neuerlich als ſiärer erwieſen, 
als die vielleicht bis zu einem gewiſien Grade wirklich red⸗ 
liche Abficht Thugutts und des innerpolitiſch eher gleich⸗ 
gültigen Premiers. Und dabci war Thuguit wirklich kein 
Exiremiſt, fondern nach weſtlichen Aufſafungen noch immer 
retht nationaliſtiſch. Dic Widerſtändc, die er bei ſeinen 
zahmen Reformplänen gefunden bat und die nun ſchließlich 
jeinen Sturz herbeigeführt haben, zeigen mehr als genng. 
melche nationaliſtiſchen und minderbeitenſcindtiche Bege man 
in Polen au beſchreiten gefonnen iſt. 

* 

Die Bandenkämpfe in Oftpolen. 
Bei Swislotſch, einem öſtlich von Bialyſtok (Bolniſch⸗ 

Weißrußland) gelegenen Dörfſchen, überſielen am 30. Mai 
in den Morgenſtunden Banditen zwei die Eiſenbabnlinic 
üabſtreifende Poliziſten. Der eine wurde getötet, der anderc 
verwundet und eniwafinet. Eine Stunde ſpäter. ungefüihr 
438 Ubr morgens, verübte wabricheinlich dic gleiche ungefänr 
Le) Köple zählende Bande einen bewaifneten Ueberfall auf 
cinen in der Richiung von Swislotſch fabrenden Perſonen⸗ 
zugs. Die ſeitwärts des Eiienbahndammes entwickelten 
rcibeuter eröfincten ein Schnellfener auf den vorüber⸗ 
jahrenden Ing, um ihn zum Halten zu Fringen. Im Inge 
enthand eine Fanik, ſo daß einige Aiciſende wührend der 
Kabrt ins Freie ſpringen wollten. Der Lokomotipfübrer 
aber erböhte, ungeachtet des Gemehrjeners und der auf den 
Eieifen von den Banditen auſgeſchichteken Brettern. die Ge⸗ 
ichwindigtsit, ſo daß der Zug dir Stutiort Swislolich glücklich 
erreichen konute. Im Zune wurde nur ein Reiſcnder durch 
einen Schuß leicht verwundet. Einige andere Peſſagtere er ⸗ 
jütten durch Glasiplitter leichte Verietzungen. — 

  

     

     

  
  

   

      



      

   

Wum Herrrn über 

Kolonialgolitik von heute. 
Der Skandal des Maharadſchka ron Indore. 

In ausländiichen Zeitungen wird jetzt ausführlich über 
den Skandal des Maharadſcha von Indore berichtet: 

n 12. Januar d. J. wurde in Bomban auf dem Mala⸗ 
der reiche Großkaufmann Bawla vor den Augen 
Lreich Publit ermordet. Die Unterſuchung 

fů tionellen Vorganga ergsab. daß der Mord 
sradſcha von Indore, der auch den 

brꝛ, im Auſtrag ihres Fürſten begangen 
Bawla eine Geliebte des Mabarasdſcha, 

taz Beaum. eutführt hatte und ibre Rück⸗ 
ſt mit allen ihm zur Ber⸗ 

ebte, verhinderte. Der Prozeß 
Tuac zum Abichluß aelangte. 

teilung von drei hohen Beamten des 
ſcha zum Tode und eines zu lebenslänglicher Zucht⸗ 

Maharadicha felber konnte da⸗ 
werden, weil er als 

fonveräner“ Fütrſt nuanta, wai Sri Takoii Rao 
Babadur. der mit dem „Hohcit“ ausgezeichnet iit 
und dem sweiten Range der eingeborenen indiſchen Fürſten 
angebört, perjönlich aber das Ebreurecht eines Saluts von 
21 Kanonenſchüſſen genicßt. das den Färiten vom erſten 
MRana über die andoerthalb Millionen. die 
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worden war. m 
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una Bawlas Hervorricf. hat n 
tüitt mehß hört. Es macht 

cinc ſtarke 

m doch ſeit nielen Jaß⸗ 
ich daher in britifch⸗     

    

    

   

   

   

  

die una des 
br diiche 2 runa lönnte eine ſolche 

rcgelung h pime weiteres erzwingen. Der 
laliarad 

  

ꝛen eingeborenen 
unde in baben. die ihn beichützen. 
Tuind peruht meſentlich darauf, üch 

zuverläfiat Sithernna geaen den 
mus der Bevölfernna au ſchaffen. ſo 
den ſtärlen Druck der öffentlichen 

  

     
   

litit de⸗ 

Fürhen ei 
den Natinna 

nicht ohne 
   

agaegen den Mabaradſcha vorgchen dürite. den ein 
den f als Anitiilter eines Mordes gebrand⸗ 

marlt ha!n“ 

Voraana. weil cr anherordentlich 
cic von der fapitalittiſchen Kolonial⸗ 

volitik untreunbaren Erſtbeinmarn. vur allem für die D. 
ladenz der Herrenſchibien in der Beuöllerang eines 
niallandes iſt. an der ſtets die loloniäerende MWacht b. 8 
zintcrciie gcwinnt und dic ‚üt mit ollen Mitteln zu jördern 
lich behrebt. Was hier für das cueltiche Andien ailt. gilt 
mebr vder meniger übcrall. wo ſich der Cariielismns non 
Heute kꝛlontal be. 

Sie Kriegsſtärke der Marokkantr. 
Ueber die Trunpen und die Taftif Aßd el Lrims jchreibt 

der Sonderberichterſtatier des „em Morf Serald“: Aßb el 
Xrim veriüne über rin ſtebrndes S Kommanda 
türkiſcher. deutimer und ruſiicer Desrrienrt; anperdcn 
kämpien für ihn dir Siämmr, Nic cr durm Droßungen oder 
Veriprcchnngen für ſch gcwonnen bat. Dir mre der 
Truppen Abd el Krims. dic äpnlich wir Die franzöflichen 
unikormiert find. wird von drm Berichteräntfer des Dailz 
Mail“ auf 10½½½ι Mann, die der rigentlichen Armer auf 
h½ ann geichäst. Sic fnd nllc mit Gemchren moderner 
curonszicher Modelle ausgernürt nnd ſchrinen forilaniend 
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nutzt, um ihnen perfönlich zum Ausbruck zu bringen. wie ſehr 

ihnen die Verſtändigung mit der deutjchen Arveiterſchaft. die 

Gemeinſchaft des Weges und die Gemeinſchaft des Zieles 

Herzensſache iit. Der Borſiszende der Partei, Genoſſe Clif⸗ 
ford Allen, begrüßte die deutſchen Arbeiter, die unter der 

Führung des Frankjurter Bundes für Volksbildung, Eug⸗ 

land beincht haben, mit jener vorbehaltloſen Herzlichkeit, wie 
ſie nach dem Kriege bisber nur zwiſchen den Sozialiſten der 

verichiedenen Nationen üblich und möglich geworden iſt. Er 
wies darauf hin, wie die JLP. immer in der vorderſten 
Front der Veritändigung mit den deutſchen Arbeitern ge⸗ 

ſtanden habe, wie das große Erziehnngswerk, dem ſich dieſe 

Partei in erſter Linie gewidmet habe, auf die Heranbildung 

der Maßen zum Sozialismus und zur internationalen Ver⸗ 

itändigung gerichtet ſei und betonte, wie tief das engliſche 

Volk dem wirklichen Deutſchland für ſeinen Beitrag zur 
Kulturgeichichte der Menſchbeit verbunden ſci. Ltutſche 
Wißſenſchaft. Kunſt und Munk mehr als die lulturellen Be⸗ 
mühnngen irgendeines anderen Landes England zur Schuld 
vervjflichtet hätten. Nachdem der Führer der Sentichen Reiſe⸗ 
geiellichait, Genoße Dr. Epitein⸗Franffurt. der JLP. jür die 
unvergcöliche Auinahme gedankt batte, janden ſich eine Reihe 
führender engliſcher Genoßfen bereit. die Fragen. die ibnen 
von den deulichen Genoßßen geitellt wurden. zu beantworten. 

Alle Anweſenden waren ſich darüber klar., daß dieſe ver⸗ 
ſönliche Ausſprache der Arbeiter der ebemuls feindlichen 
Länder dazu angeian iſt. die Brücken zwiſchen den Arbeitern 
der verichiedenen Länder. die der Kricg zerſtört Datte, wieder 
aufzubauen. und daß bier. nach den Sorten eines Redners, 
die größere Internationale“ der Zunkunit. die enropäiſche 
Gemeinſchaft, aufgebaut auf der gegenſeitigen Kenntnis, 
gegenſeitigen Schäsung. ebenio wie auf den gegenſcitigen 

Intereñen vorbereitet werde. Als Srmbul darur. Laß damit 
die ſolange untierbrochene periönliche Fühlungnahme nicht 
nur der Führer. londern der Moñen mieder auigenommen 
mwurde. kommt diciem Beſuch denticher Arbeter in der 
„Haupiitadt der Geli“ mehr als vorübergebende Bedeutung 
3Uu. — 

  

  

   

  
  

    
  

  

Mieſengliſchen Kommuniſten. 
Wie aus Glasgom gemeldet wird, begann dort unter 

Teilnahme von 200 Delegierten, darunter mehreren Frauen, 

die kommuniſtiſche Konferenz unter Vorſitz Pollits aus 

London. Zunächſt wurde das Begrüßungstelegramm der 

bulgariſchen Kommuniſten verleſen. Pollits erklärte als⸗ 

dann in ſeiner Anſprache, Macdonald vertrete nicht die 

Arbeiterſchaft. Die Kommuniſten würden nicht ruhen, bis 

ſie d'e letzte Spur der kapitaliſtiſchen Maſchine zerſtört 

hät. . Eine andere große revolutionäre Frage ſei die 

Schaifung einer internationalen Gewerkſchaftsgemeinſchaft. 

Der Kampf gehe gegen den britiſchen Imperialismus. Wenn 

Macdonald, Thomas und Henderjon den Kommunismus 

hätten varnichten können, ſo hätten ſie es ohne Zögern ge⸗ 

tan. — Wie weiter gemeldet wird, wurden auf der Ko 

jerenz ruffſche militäriſche Sowietfohnen überreicht. Koi 

muniſtiſche Pfadfinder trugen ein Plakat mit der Aufſchrif 

„Lang lebe der Leninismus!“ — „Evening News Her⸗ 

öftentlicht in ſenſationeller Aufmachung eine Meldung, daß 

ein Komplott zur Ermordung des ruſſiſchen Geſchäfts 

trägers in London, Rakowſki, zur Kenntnis des Staats⸗ 

ſekretariats des Iunern gelangt ſei. das nun eifrig nach 

einem Mann fahnde, der zu dem genannten Zweck aus 

Holland nach England herübergekommen ſei. 

      

  

Preußiſche Juſtiz billigt Verfaſſungswidriskeit. 

Am 3. Auguſt vorigen Jahres hatte der Potsdamer 

Magiſtrat beſchloßfen, die Beflaggung der Potsdamer ſtädti⸗ 

ſchen Gebäude in den Reichsfarben am 11. Auguſt abzu⸗ 

lehnen. Auf Anweiſung des preußiſchen Innenminiſters 

Severing war der Beſchluß vom Oberbürgermeiſter bean⸗ 

itandet worden. Der Bezirksausſchuß batte ſich dem Stand⸗ 

punkt des Magiſtrats angeſchloßen mit der Begründung, 

daß das Flaggen auf ſtädtiſchen Gebäuden eine ſtädtiſche und 

keine ſtaatliche Angelegenheit ſei. Das preußiſche Ober⸗ 

verwaltungsgericht hat nunmehr die Entſcheidung des Be⸗ 

zirksausſchuñes beſtätigt. 

Berurteilung ſeparatiſtiſcher Verbrecher. Das Kohblenzer 
Schwurgericht verurteilte einen gewiſſen Schürg, der ſeiner⸗ 

zeit in Tarban⸗Trarbach den Weinhändler Rübel., der die 

Separatiſten zum Abzug aus der Stadt bewegen wollte, er⸗ 

ſchoſſen hatte, zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jabren 

Ehrverluſt. Der Journaliſt Hans Lindner erhielt wegen 
Anſtiftung hierzu 11 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 

Ehrverluſt. 
Der Sichtvermerk der ruſſijchen Handelsdelegierten. Die 

franzöſiſche Regierung hat einen Erlaß über den Sichtver⸗ 

merk für Handelsvertreter Sowietrußlands herausgegeben. 

Nach dem „Jpurnal“ iſt der Zuſtrom dieſer aus Rußland 

kommenden Handelsdelegierten ſo groß geworden, daß 
Außenminiſter Briand ſich zu der Anordnung veranlaßt ge⸗ 
ſehen hat, den Sichtvermerk für dieſe Delegierten, wenn er 
abgelaufen iſt, nicht wieder zu erneuern. 

Die bulgariſche Heeresverſtärkung. Die Botſchafter⸗ 
konferenz hat ſich ferner mit dem Erſuchen der bulgariſchen 
Regierung beſchäftigt, die 10 000 Mann Miliztruppen, die 
ſie infolge der kommuniſtiſchen Unruhen einſtellen durfte, 
in Etappen zu entlaſſen. Die Kommiſſion hat dieſe Forde⸗ 
rung abgelehnt und beſchloßen, daß, wie vorgeſehen, die 
10 000 Mann am 31. Mai zu entlaſſen ſind. 

Japanufeindliche Unruhen in Sbanghai. In einer Ver⸗ 
jammlung der chineſiſchen Handwerkskammer wurde der 
Vorſitzende gczwungen. einen Aufruf zu unterzeichnen, 

worin der Generalſtreik erklärt wird. Die Verſammlung 
iaßte ferner eine Reihe Janenr Entſchließungen, u. a. 
BVonkott der ausländiſchen Banken und Banknoten, Zurſick⸗ 
Siehnng derea⸗ diſchen Kriegsſchiffe aus dem Gebiete des 
Huang⸗Py⸗Nl. Freilaſſung der verhafteten Aufrührer, 
Beirraſung der Mörder der Studenten und Arbeiter und 
einümeilige Einſtellung der mädtiſchen Steuereinziehung. 
Die Siundenten gingen, als der Streik beginnen ſollte, gegen 
die Polizei vor, welche von der Baffe Gebrauch machte. Sie 
jeuerte in die Menge hinein, wobei mebrere Perjonen ernit⸗ 
lich verwundet wurden. Die Stadtverwaltung hat den 
Ausnahmesuſtand proklamiert. Nach den letzten Meldungen 

   

  

   
   

   

üüind bei den Zuiammenſtößen 18 Perſonen durch Schüfle ver⸗ 
Mmundei, von denen drei ihren Verletzungen erlagen. 

Hafenarbeiterſtreik in Algeciras. In Algeciras an der 
ſiraniſchen Südküſte brach ein jchwerer Hafenarbeiterſtreik 
ults. welcher die ipaniſche Militärreaierung beunrubigt und 
nie veranbaste, von Madrid techniſche Truppen binzuſenden. 
Die Jeniur verhütet noch jealiches Bekanntwerden von 
Nachrichten über den Streik. 
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nination in weſenilich anders als im verfloſſenen Jabre. 
Die lenke Kicktung iſt gänzlich verichwunden. die rechte bat 
bedentend an Raum gewonnen. Dadurch iß der Geſamt⸗ 
chauafte- der Ausſtellung noch ein gutes Stück überlebter 
gcworden als jſchon in firüberen Jabren. Ihbr vrägnanteites 
Kennzcichen in völlige Belangloftakeit. Von den Künſtlern, 
die überbaunt ermähnensmert ünd. muß zuern Eduard von 
Gebsardt genannt werden, den man im mittlern Oberlicht⸗ 
ical Nurch eine Gedächtnisausſtellung geehrt hbat. Seine 
Szenen aus dem Leben Chriſti, die er unjerm Emrſinden 
dedrerch näherzubringen ſuchte. daß er ſie in die dentiche Re⸗ 

    

iermattrnszeif verietzte, bhaben ihm im vprotefantiſchen 
Demtichl viele Freunde geichaffen. Venn wir beute auch 

  

dieſe Dinge kritiicher ſehen und eine gewiße lermrnante 
Thertralif richt verfennen, ſo werden wir doch durch die 
geradezn altmeifterliche Malerei enticädigt. Aus dem an⸗ 
ichließenden großen Plenifiaal iſt noch zu erwähnen Franz 
SOE Stiuick. eine recht vikante Täßrzerin von J. K. Bauch. 

r äche „Berliner Nange“ von Ernſt Seger rnd ein 
Kind vor A. L. Funke. Eimne Keibe andrer 

Künftier fns rit zum Teile ganz hübſchen Sciſtungen ver⸗ 
krerecm. Eie ꝛiebrd feinerlei überragende fünhleriſche Fähig⸗ 
Sciten erkermnen laßen. Zündend und in dieſem Nabmen be⸗ 
fonders erfriſchend wirft Slenogt. Liesmal am meißten mit 
fcimem Solzsanücken zum „Don Inan“. Aſles in allem ent⸗ 
Ealt die Ausgellung viel Kunſfertigkeit und æenig Kuni. 

NMenrs Uekröertccht in Knßbiand. Die ruſñiche Regie⸗ 
&*EEHS ESöffrnrſüche ein Dekret zum Schrrtze des Urdeber⸗ 
Lachss, Dieſes erüreckt ſich auf alle Serke der Literater, 
Siüerächafn und Kunf. Die Schnefrin dauert amehr 25 
Irhre. e Zeitvankt der Beröffentlickung en. alfo fünf 
Iahrt memiger als Fei uns. Der Sorvjetwolitif (Eriprechend 
EKüßr am Schluße des Dekrets: das Erbeberrecht auf 

DSerf kaun enteignet werden von Ler Resierung Ler 
S. S ., aber auch von der NRegierung der einzelnen Re⸗ 

LEirliük X? Scümirrrerbandes, im der das Serf zum erſten 
Wale ersätriemem K. Daſeine geictliche Seſtleunng des Ur⸗ 
MENEECCHEE NAEIaRnD erfclgt imt. wäre es nutnmehr Sathe 
den derrychem Kicgiermirg, Lurch Serhundlunden den Schns 
kErferrs demtüchem Iftergrifchen, küngleriſchen und muñfali⸗ 
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Daunsiger Nacftrichhfen 

Vorbeil 
Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt vorbci, 
das Wetter benahm ſich ſebr züchtig: 
teils war es ſchon Innt und teils noch Mai, 
kurs — kalendariſch höchſt richtig! 

Mit Hoffnuna und Sehuſucht und Stullen bevackt 
zua alles auickfriſch in die Weite; 
von Kellnern und andern Inſekten gezwackt 
aina's beim (die Liebite zur Seite!) 

Das Antlitz gebräunt, die Kehle erfriſcht 
und die Stiefeljoblen zerſchunden — 
manch einer hat ein Herzchen erwiſcht 
fürs Leben loder auf Stunden!)). 

  

  

Die Auswirkungen der neuen Jollerhühungen. 
Wie ſich die neuen Zollerhöhungen auf die Preisgeſtal— tung auswirkt. iſt an einer Preisſteigerunga von Kukpn01. waren. welche eine hieſige Firma infolge der Zollerhöhun⸗ gen vorgenommen hat, recht draſtiſch e ich. Dieſe Firma gab unter dem 25. Mai neue P; ſte heraus. Sie hatte bei der Herausgat ieſer Preisliſte nicht mit der Zollerböhung. gKerochnet. Nachdem nun eine Zollerhöhung eintrat, gab die iFrma einen Nachtrag zu ihrer Preis te beraus und mit i Srkung vom 28. Mai wurden Preis⸗ erböhungen vorgenommen. ü 
Dieſelben betragen für Kakao 13—28 Proz 

   

  

  

        
  

nt. für Rrünen    
   

    

  

     37—50 Prozent, für Sultaninen 25—331 p ju 25 Prose 30 — à* Prosent, für Nandeln 25 Prozent. für gedörrte Aepfel u Prozent 
jür Apritoſen 15—30 Prozent, für kalift ſche Bi 2³3 Prozent, für Pfirſiche 3³75 Mro ut fürrPianmen g 1⸗ Prosent⸗ für gemiſchtes Backobſt ＋ 
mürzkörner 25 Prozent, für ſchwarzer Pfefft und für weißer Pfeffer 20 Prozent. für Mac 
Proszent und für Cardamom 50 Prozent. Die Firma er⸗ fiärt, daß ſie nur die norwendigſten Erhöhungen vorgenvy men babe und die Preiſe für genannte wie für andere Ar⸗ Mlen nächſter Zeit noch weiter bedeutend erhöht werden 

Aehnlich oder auch viel arößer ſind die Preiserhö 
für andere Waren des täglichen Bedarf Dem Wartlont der Verordnung nach treffen die Zollerh en zwar die Ein⸗ jubr aus allen Ländern, in der Praris wirkt ſich die Zo. er höhung jedoch nur bei den Waren aus, die aus Deutſchland ſtammen, weil das Deutſche Reich keinen Handelsvertrag mit Polen abgeichloßen hat. Wie ungünſtia die dentiche Ei inhr in »zuknnft daſteht, mag folgendes Beitviel zeĩge Wenn eine Ware 100 Gulden koſtet und mit 20 Gulden ll belaſtet iit, beträgt der Zoli für Frankreich und der Tichecho⸗ ilowakei auf Grund der Handelsverträge nur 5 Sulden. Durch den kurzen Transport bleibt die deutiche Bare dem⸗ nach konkurrenzfähig. Wird der Zoll nun um das Bierfache erhöht. beträgt er für deutſche Waren 8!! Gulden, für fran⸗ voiue uUnd tſchechiſche jedrch nur 20 Gulden. 

ei dieſem Unterſchied des Geldes iſt die jche konkurrenzunfähig. Auf dieſe Beife wird lede Ciulhr ents Deuftchland abgedrofelt, zum Schaden der Danziger Be⸗ völkerung. die an den Geb dentſcher Ware gewöhnt in und mit den Erzenanißfen andercr vänder keine gauten Er fahrungen gemacht hat Alle Schichten der Denziger B. völkerung baben deshalb ein Interenße daran, daß die Zollerhöhungen wieder verichwinden, denn ſie belaſten Handel und Gewerbe, insbeſondere aber die Konfumenten aufs nnerträglichite. 

      
Pruzent 
87.5 100 

    

      

    

        

    

  

  

    

  

     
   
     

  

Die Slucht vor der Soldatenpflicht. 
Inuge Leute in Polen. die ſich der Militärpieicht entzi, wollen. kommen oft ohne Paß nach Tanzig, da fie eiren polniſchen Paß nich: cC. Sie wollen ſich dann 

neuc Heimar juchen. kö aber auch aus T 1g nicht fort, weil ihnen hirrzu der Paß̃ f, Sie fahen ſich dann daraui 

    
                

   

        

angrwiefen, die Paßbvorich ben. Voer dem S engericht hatten Leute zu verant⸗ worten, mit deren Silie bereits 16 Rerfo ahngrichoben 
morden ſein follen. A egenden Falle woßkte wan ein 

   

    

   
     Schiff. das nach Bel 

zu gelangen. Man fuchte Ver 
man in Lokalen kennen lernte. Dann wurde Schifk ze⸗ 
iucht. Hier verbarg man ſich. um frübeſtens ert auf Eoher 
Sec sum Vorfctein an kommen nud ich dann rrit Arbeiten 
mogalicht nütlich zu machen. Die inngen Leute vatten aber 
nicht bedacht daß ſie ßich dabet auch gegen Tonziger Weſcte 
vergeben. Sie batten fich eirer Grenzüberf⸗hreituns ſchul⸗ 
Lig gemacht. denn ein ausländiiches Schief bedeutet das Ans⸗ 
lend. Da ſte Ausländer fnd. wurden ſie in Unte rinchun⸗ 
baft genommen, zum Teil aber wieder freigelaſſen. Zwei 
Matroien die Beihilfe geleiſtet hatten, ſtanden gleichfalls 
vor Gericht. Zwei der Ängeklagten waren nicht erichienen. 
Der Berteidiger wünichte. mit den jungen Leuten vicht ſo 
hart zu verfabren. Ausländer würden fonß oft ausgemiefen. 
Wenn ſße kier freiwillig den Freiſtaat verlaßen wrülen, ſo 
follte man ſte daran nicht aewaltjam bindern. Das Gericht 
konnte ſich auf dieſe Erwägungen nicht eintaffen., ſondern 
mußte das SSeſes anwenden. Wegen Daßvergehens wurden 
drei Angeklagte zu je 50 Gulden Eeldſtraſe verurteilr. Ein 
DonteASier mwurde freigefvrochen, da er ſich nicht beteiligt 

ns Ausland 
ung mit Matrofen. die   

  

  

     

Der Sarottivavillss am Zoppouter Seeſten, der vor 
kurzem nen eröffnet worden iſt. zeigt eine geſchmackuulle vnd 
aparte Kusſtattung: ein intimer Verkaufsraum., in mati⸗ 
bleuen und leuchtend gelben Farben gehalten, eöenfo errren⸗ 
lich für das Auge wie die unter den Glaskäſten gehalteren 
Lenfitüren für die Zunge des nach Erfriſchung kechsenden 
Lurbansbummlers. Architekt Frick⸗Zoppot hat tieſe deko⸗ 
rotive Einrichtung reisend aukgeführt — man barf koffen, 
daß im felcher Geſtalt der Pavillon im Zeichen der Mohren⸗ 
knaben eine ſtarke Anziehungskraft auk die Badegäſte aus⸗ 
üben wird“ 

Ein Antonniall vor Gerich. Inm Olina wurtze anr 
2. Arril Am Schlaßgarten ein Knabe, der ans der Schule 
kam, von einem Aute überfahren. Beger fahrkäffiger Kör⸗ 

  

  ververletzung hatte ſich der Kraftwagerfüßrer R. Sch. in 

eeee, Richtung un⸗ Glettkaun, neben ihr ein Bie: neu. 
Aitto bes Angeklagten kam ihnen entgegengefahren und 
wählte den Weg zwiſchen den beiden Gefährten kinkurch. 
Dir Straße wmar binter dem Strabenbaßnwazen für Pen 

Angeklagten iniolgedenen nnüberfichtlicß. Er iuhr in einem 

ü 

Tempo von 15 Kilometern. Ein Knabe überauerte den 
Straßendamm binter dem Straßenbahnwagen. Er wurde 
von dem Anto erfaßt und überfahren. Der Angeklagte hielt 
ſofort an und brachte den Verletzten nach ͤbem Kranken⸗ 
hauſe. Das Gericht ſprach ihn wegen fahrläiſiger Körper⸗ 
verletzung frei. Die Straße war an dieſer Stelle unüber⸗ 
ſichtlich, ſo daß für den Aungeklagten nicht die Möglichkeit 
beſtand, dem Knaben auszuweichen, vder die Fahrt zu 
mäßigen. 

  

  

Ein Autvunfall bei Kahlbude. 
Ein von Staugenwald kommendes, mit Kahlbuder 

Pfingſtausflüglern beladenes Laſtauto kam am zweiten 
Feiertag, abends 9 Uhr, kurz vor Kahlbude infolge einer 
zu ſcharfen Kurve zum Sturz, wobei die Inſaſſen auf die 
Straße und in den Chauſſcegraben geworſen wurden. Da⸗ 
bei wurden etwa acht Inſaſſen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt; neben gewöhnlichen Hautabſchürfungen gab es Ge⸗ 
hirnerſchütterungen, eine tiefe Schnittwunde am Hals und 
Quetſchungen. Dem ſofortigen Eingreiſen einiger Mitglie⸗ 
der des Arbeiter⸗Samariterbundes iſt es zu danken, daß 
nicht noͤch weikere Verſchlimmerungen des Unheils ein⸗ 
traten. Der ſofort herbeigeholte Arzt ſtellte die Oroͤnungs⸗ 
mäßigkeit der von den Samaritern augelegten Verbände 
feſt. worauf die Verletzten, foweit möglich, in ihre Wohnun⸗ 
gen gebracht wurden. Das Auto wurde durch den Unfall 
vollſtändig betriebsunfähig. 

Der Danziger Seeſchiffahrtsverkehr 
hat ſich in der letzten Zeit noch mehr verſchlechtert. Schon 
jſeit Wochen iſt die Lage der Seeſchiffahrt nicht zufrieden⸗ 
ſtellend. Im Mai und April iſt der Verkehr kaum den zehn⸗ 
ten Teil ſo ſtark geweſen als in den gleichen Monaten 
des Vorjahres. Ein Zeichen des ſchwachen Verkehrs iſt auch 
die große Arbeitsloſigkeit unter den Hafenarbeitern. Die 
Reedereien haben vielfach ihren Schiffspark aufgelegt, weil 
ihnen die angebotenen Frachtraten zu niedrig ſind und 
glauben, dabei keinen Gewinn zu erzielen. 

Seit einigen Monaten hat in Danzig die Ansfuhr 
von Kohlen aus Polniſch⸗Oberſchleſien ein⸗ 
geſetzt, welche hauptſächlich nach baltiſchen, ſchwediſchen und 
däniſchen Häfen zur Verichiffung gelangten. Die volniſch⸗ 
oberſchleſiſche Kohle iſt jetzt mit der engliſchen Kohle kon⸗ 
kurrenzfähig geworden, woäu die verbilligten Eiſenbahn⸗ 
tarife, die Polen feit einiger Zeit eingeführt hat, ſicher bei 
gactragen hbaben. Weitere Transporte von Kohlen aus 
Polniſch⸗Oberſchleſien von Danzig aus ſtehen bevor. Auch 
nach Genua ſind verſchiedene Transporte polniſch⸗obverſchleſi⸗ 
ſcher Kohlen abgegangen. 

Aus bolländiſchen und ſchwediſchen Häfen kamen beträch 
liche Mengen vnon Getreide in Danzig an. Auch aus Deutſch⸗ 
land wurden größere Mengen Getreide eingeſührt. Zum 
Verſand kam hauptſächlich Holz nach Eugland, Belgien und 
Holland, während der Holzexport nach Dänemark fſuaſt ſtill 
liegt. was auf die anhaltende Arbeiterausſperrung in Täne⸗ 
mark zurückzuführen iſt. Man hofft, daß die nach Pfingſten 
ein'etzenden Verhandlungen zu einer Beilegung der Aus⸗ 
fpwerrung führen., wodurch auch die Ausfuhr nach Däuemark 
wieder einſetzen dürfte. 

  

   

     

  

      

  

Rilllhümyfe im Wilhelm⸗Theater. 
Im Wilhelm⸗Theater hat eine Ringkamkonkurrenz um 

die Prämie von 6000 Gulden begonnen. Infolge Paßſchwie⸗ 
rigfeiten und weiter Reiſen war die Konkurrens uyth nicht 
vollſtändig. Von den Anwefenden ſind bejonders der Welt⸗ 
meiſter Hans Schwarz, der Auiſe Smirnof, deutſche 

  

der 
Meiſter Schulz und der Neger⸗Champion Eßßaw an ernſäh 
nen. Am erſten Tage rangen als erſtes Paar der tempara⸗ 
mentnvolle Weltmeiſter Buchbeim gegen den Finnlä 
tül. Der techniſch intereſſante Kampf endere mit 
unentſchieden. Im nächſten Kampf ſtanden ſich der 
meiſter Schwarz und der Sachſe Schäfter gcgeuüb 
den überlegenen Weltmeiſter konnte der geichmeidige Schä 
ter nicht viel ausrichten und unterlag nach tapferer Gegen⸗ 
wehr einem kräftigen Untergriff von vorn nach 15 Minuten. 
Der intereſſanteſte Kampf war der zwiſchen dem Ruſſen 
Smirnof und dem eleganten deutſchen Meiſter Schulz. Der 
Anfñſe rief oft inſolge ſciner robniten Ringweiſe den Uu⸗ 
willen des Puölikums hervor, konnte aber rundem er vit 
gegen das Realement verſtieß, kein Reſulkat erzielen und 
nur ein unentſchieden erringen. 

Am zweiten Tage rangen der Ruſſe Smisnof und der 
Finne Arokül, erſterer ſente ſeine nicht immer cinwandfrele 
Ringweiſe vom erſten Tage fort. Der techniſch herror⸗ 
kagende Finne erlag nach glänzender Verteidigung einem 
Kopfariff nach 17 Minuten. Einen barten Kawof lieſerten 
der mit allen Raffineſſen vertraute Beltmeiſte- Buchbeim 
und der aufſtrebende Hamburger Schulz. Der Kampf vrußte 
nach 20 Minuten als unentſchieden abgebrechen werden. Der 
Neger Eüaw konnte dem ausgezeichneten Techniker Schäfter 
jchon nach 12 Minuten durch einen klaſſiſchen Hüftenzun eine 
glatte Niederlage beibringen. 

Deun Ningkömpfen ging ein unterhaltſamer Varictôteil 
voraus. 

    
   

    

  

  

    

  

   

  

  

Bom Auto äberfahren. Der 55 Jahre alte Kuticher 
Seinrich Schimanſki aus Schidlitz. Rothahnchengang 3. wurde 
geſtern von einem Auto. das in ſchneller Fahrt wer., ange⸗ 
ſahren und umgeworfen. Der Ueberfahrene crfirtt ichwerc 
Berlesunger des Unterſchenkels. 

Die Gefahren ber Straße. Der 16iäbrige Arbeitsburſche 
Emil Klein aus Stadigebiet 35 wolite geſtern mittag cuf der 
Pfefferſtabt die Straße überqueren. Hierbei wurde er ron 
einem Motorrad überfabren vnd erlitt einen Unterſchenkel⸗ 
bruch. 

Die Liga für Menſchenrechir hat jetzt ißre erite Pro⸗ 
grammdſchrift herausgegeben, die ſie Intereffeuten unent⸗ 
geltlich in ihrem Sekretariat, Stabigraben 5. abgibt. 

Inngſazialiſtengruppe. Freitag, den 5. Juni, abends ? Mör, 
Miigliederverſammlnug im Heim. Am Spendhms 6. 
Sinberansfins ber E. F. DT. Am Donnerstag, den 

4. Inni, findet ein Ausflug der Kindergruppen der Sozial⸗ 
demokratiichen Partei nach Ohra ſtatt. Tortjelbit werden 
Sriele auf dem Sportplatz veranſtaltet. Tie einzelnen 
Sruppen treffen ſich um 1 Uhr, und zwar 1. und 2. Bezirk⸗ 
Dominikanerplatz, 8. und 10. Bezirk: Strandgaffe, 9. Bezirtl. 
Trumpiturm. Beiink Tront: An der Breitenbachbrücke. Be⸗ 
zirk Schiblit: Am krummen Ellbogen, Dezirl Langfubr⸗ 
Markt. Bezirk Obra: An der Oübahn. Die Abſahrt mit der 
Stroßenbahn eriolst um 152 Uhr von der Reitbahn. Die 
Parteimittlieder und Leier unſerer Seitung werden ge⸗ 
beten, ihre Kinder au dieſem Ausklug terlnehmen zu laſſer. 
MWitzubringen ſind ein paar Schnitten, ein Trintbecher und 
15 Pfg. Wahrgeld. 
Voli-eibericht vom 21. Mai und 1. und 2. Inni 1822 

Feſigenemmen: 2 Perſonen, darunter 2 wegen Diebüabls, 
2 wegen Betruges, 2 wegen Körperverletzung, 2 wegen ZJech⸗ 
Prellerei, 24 in Poligeibaft, 1 Perſon obdachlos. 

    

An die Freunde des Rundfunks. 
Aus Gewerkſchaftskreiſen ſchreibt man uns: 

Deutſchland hauptfächlich in den größeren 
Berlin, Stuttgart. Hamburg, auch in Königs! 
am nächſten liegenden Sendeſtation, ſich d 
ſich mit der Radiotechnik erfolgreich praktiſ 1 

zuſammengeſchloſſen haben, würée es an der Zeit, auch in 
Danzig hiermit zu beginnen. Aller Anſaug iſt natürlich 
ichwer! Es gibt aber doch einige Kollegen, dic entweder 
ſelbit im Beſitz einer Aulage ſind oder der Elektrobrauche 
angehören, daher vermöge ihrer Sachkenntunis helfend cin⸗ 

ſpringen können, um den anderen zu helfen. Es lommen 

dabei beionders die Kollegen des Deutſchen Metallarbeite 
Verbandes und des Afa⸗Bundes, die in den deutſchen Arb 
ter⸗Radiogemeinſchaften durch zähen Fleiß und Hingabe zur 
Sache viel dazu beigetragen haben. dieſe Errungenſchaſt der 
modernen Technik in weiteſten Kreiſen der Arbeiterſchait 
populär zu machen, in Fräage. Au dieſe Kollegen und aile 
übrigen Gewerlſchaftsmiiglieder, welche der MRadio⸗Technik 

Intereſſe und Verſtändnis eutgegenbringen und gewil 
find, ein Stück ernſte Kulturarbeit zu leiſten, ergeht hiermit 

die Einladung zu einer Ausiprache am v‚ 
J. Juni, abends 6 Uhr, im großen Saale des Gewe. 
hanſes. Karpfenſeigen 2, erſte Etage. 

Nachdem in 
ädten, wi⸗ 

berg, der uns 
Arbeiter, die 

ch beſchäftigen, 

   

   

   

      

      

    
    

      

     

a wurde auf 
'eſunden. 
     

   

  

     

Selbſtmord ant der Weſterplatte? Geſterr 

der Weſterplatte die Leiche eines Maunes ar 
    

       

    

     

Die Beſtcuerung der Eſſigſäure. D 
ulkstag einen G entwurf unterbreit 
ſigſänre, die im Inland in 
rung gewonnen wird, ſowieef 

die aus de muluslande eiugeht, e 
2 Gulden für da 
werden ſoll. Die ſozialdemolratiſchen Ver— er ſt 

dem Standpunkt, daß mit einer ſolchen Erhöhuns ci 

Preisſteigerung fü intrelen würde und lehnten eine 

Verbrauchsabgabe fü sſelbe tat auch der 

deutſchliberale Abg. ald umfiel und ſich 
zufrieden gaöð, rlaugte Verbrauchsabgabe von 

2 Gulden anf 1 abgeſetzt wurde. 

Durch Meferſtiche verwundet. Der Arbeiter Kohann 
Formella geriet am Sonnabend nachmittag mit einigen 

Männern in Streit. Auf dem Alti en Graben, m 

ilm zwei von ihnen gefolgt wa er anneng 

und erhielt mehrere Mefſerſchnitie ü 

Sthicßerei in einem Gaſtha Jahre alte Ar⸗ 

beiter Ernit Ruhmann, Heubuder Straße 57, geriet mit 

dem Wirt eines Gaſtllanſe Plebuenborf am Sonn 
abend abend in; 
bedroht haben ů 
ſchweren Oberichenkelſchuß bei. 

Nenes von der Tſchechoflomakei- 
Poſtanitallen ding 
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Zeichnet iit, meiſt zurüd. 
zefſrderung zu verhüten, wird d 

Beitimmunasland auf den fraali f 
jeine Angabe überhaupt erſorderlich iü, richtig mit 
ſlowalei“ au be⸗ 

Der beſte Süß 
ie Quelle“ u 

gewöhulich im; »mmonde? 
wenigſten geiunde Farm, in welche 
wird. Veriuche hasen bewieſen, 
zucker, im Uebermaß ne. 
Magenkatarrh zu verurſach 
killigen Von und und 
Zucker wird 5— durch die 
auf Pflauzenſtpiſe gewonnen und iſt volltän 
als Eßware. Die eingige Form von Zucker. di 
ſund iſt, iſt der natürliche Zucker, wie er ſich in Früchzlen und 

im Honig findet.“ 
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Standesamt vom 3. Jxui 1923. 

ülle: Arbeiter t5cora Rie 
Malergebiljen Cuitov Lenmſe. 

n. Flakowjiki. 21 J. 3 
chmidt, 7½ A. 11 M. 
17 J. 7 M. — 

Tiſchlers Wilhelm Ha 
üger Marie Ran geb—⸗ 
Rojalie Bollmann geb. 

  

     
     

  

   

     

  

     
     

  

    

   

  

   
   

  

  

   

  

    

    

   

      

Pranae. a3 J. 6 M. — Renteuemoſf 
6) J. — Rentier Alberk Brrowſti 
Tuchs geb. Werner, 77 J. — Haus GWaikomjki, 1 J. 
Ehefrau Anna Kurtand geb. Wienr, J. 2 M. 
Expedienten Alfred Reinke, 8 M. — Rentier Mo 
91 J. 2 M. 

Danziger Standesamt vom àd0. Mai 23225 

Todesfälle: Arbeiter Georg Rieſen 
S M. — Tochter des Malergebilſen üöuſtav Lem. 
Tiſchler Johann Flakowjiki, 70 J. 5 M. 
Böttcher geb. Schmidt. 7D A. 11 M.— 
berg geb. Vellatz, 4, J. 2 M. 

Eue 

        

Autobus-Linie 

Danzig—Bohnsack 
Fahrplanänderung: 

Ab DanAIAH (Langgatt): Vorm. 175 652 7— Seo .9 1080 110ů 120 

* — — Nachm. 10 2% 5% 1½% 6% & 10 

AD Dohnsark (Pahre): vorm. hσ 0OS M%½ 10%0 11% 12U— 
Nachm. 120 2%0 :ι 1½h½ 
„DO i0 11² 

Zwischen 12“ mittags und 25 nachm. verkehrt 

ein Pendelwagen zwischen Danzig und Bohnsack 

ID Senzaheni Untd Senntag Exrunnen nack Banartf! 

Lahudda's Auto-Betrieh 6. m. h. H. 
Langgasse 58 lli, Tel. 6936 

2— — 

   



  

Der Königsberger Magiſtratskonflikt. 
In der Inflationszeit kaufte der Stadtrat Dr. Boeters 

am Nordufer des Pregels ein Grundſtück. In ſeiner Eigen⸗ 
ſjchaft als Grundſtücksdezernent beim Magiſtrat mußte er 
wiſſen, daß dieſes Grundſtück bald von der Stadt gekauft 
werden würde. Und ſpäter hat dann Dr. Boeters dieſes 
(Grundſtück tatſächlich für eine bedeutend böhere Summe an 
den Magiſtrat verkauft. Dann kam der Fall Dr. Lehmann. 
Diefer demotratiſche Stadtkämmerer hatte ſich vom Ober⸗ 
bürgermeiſter die Beſitzwechſelſteuer erlaſſen und ein zins⸗ 
loſes Däarlehen zum Hausankanf geben laſſen. Er wollte 
dieſe Summe von einer zu erwartenden Extraentſchädigung 
zurückzahlen. Dieſe beiden Krachs benutzten die Rechts⸗ 
parteien zu einer wüſten Schimpfkampagne gegen den demo⸗ 
kratiſchen Stadtkämmerer. Stadtſchulrat Dr. Stettiner und 
der volksparteiliche Stadtverordnetenvorſteher Schwarz 
übten den ſchärfiten Druck auf Stadtsämmerer Dr. Lehmann 
ans, damit er beſcitigt und an ſeine Stelle eine 
ihrer Kreaturen ſeten. Die Rechtspartcien hüllten 
ſich in die Toga der tlichkeitsapoſtel und wetterten gegen 
die Korruption. Als aller Druck nichts half. traten der 

iune Magiſtratsdirigent. der Stadtſchulrat und Orts 
er der Dentichen Volksvartei Dr. Stettiner und einige 

ge ipäter der ndtperyrdnetenvoriteher Schwarz an den 
tadtkämmerer Dr. Lehmann heran, und boten ihm eine 

Summe von 75 Mark, wenn er f‚ofort zurücktrete. 
Dr. Lohmener, der Sberbürgermeiſter, ſuchte ſich aus 

der Situation urch zu retten. daß er aus der Demokrati⸗ 
ichen Partei austrat. Als auch die Beſtechung nicht glücktc. 
Kriffen die Rechtsparteien zum leßten Mittel: die lennten 
den Etat ab, nicht wegen fcines Inhal— der mar ihnen 
kapitaliſtenfreundlich genna. jondern. um den Stadiföm⸗ 
merer zum Rücktritt zu zwingen. 
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Löunigsberg. neue Fälle von Haffkrank⸗ 
heit. Seit dem 24. Mai ſind in dem zum Regierungsbesirt 
Königsbera geͤbörenden Ortichaften 2 Fälle pon Hafffranf⸗ 
heit vorgekommen, anperdem zwer Erkrankungen, die noch 
nicht mit Sicherbeit als Haffkranfheit feitgettellt werden 
konnten. Die Erfrankung von vier fungen 
LvLenten aus Lönigsberg nach dem Baden im 
Haff bei Soppenbruth hat von ſachverttändiger Seite wegen 
der Kürze der eit noch nicht nachgeprüit werden können. 

Königsbera. Die Komiſche Oper aist belannt. das 
ſic endaültia ihre Tätigkeit cinüellt. da ſic nicht mehr in 
der Lanc ſei. iroéE arößter Arbeitsleüiung ohne bebörd⸗ 
liche Unterſtützung die Woritellungen auf der lünſtleriſchen 
Höhe zu halten. Als Abſchluß murde om Al. Mai ein ein⸗ 
maliges Feſtſpict veranſtaltct: in dieſer Vorſtellung ver⸗ 
abſchirdeie üch das aciamte künitleriſchr Verional. 

Stettiin. Dic H„Vuckan“ als Verandannas⸗ 
dampfer. Unter aroßer Antrilnahme der Xeuslfcrung 
licf die „Buckau“ in ettin ein und legtre an der Hafen⸗ 
terraße an. Das Schiff. dus unter Fährnun des Kapiräns 
Kalſen ſtcbt. bat »m 10. %. M. nach jeinem Umban ſeine 
erütc Probefahrt acmacht und har ſich anf Prymenadeniahz⸗ 
ten, die lediglich für dir neue Erfindung als Frrpnganda⸗ 

  

  

  

  

reita oben geingt. durch ein falich 

  

zwecke dienen, ſomohl in Kiel wie auch in Stralſund und 
Greifswald bewährt. Der Umban des Schiifes war vor 
allem deshalb geboten, weil man, da das Schiff zu Propa⸗ 

gandazwecken benutzt werden ſoll, einen größeren Raum für 

die Vergnügungsva agtere wollte. Dazu wurde 

der Laderaum benutzt, der eine Größe von 160 Quadrat⸗ 
metern hat und nun zu einem komjortablen Eririſchungs⸗ 
raum umgewandelt wurde. Das Schiif iit 

7DE 

  

Das Schiif iſt Eigentum der 
Hanfeatiſchen Motorſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaſt in Ham⸗ 

burg, deren Vorſitzender Flettner iit. Es wird in 

den folgenden Tagen Promenadenfabrten auf dem Haff 
machen. 

Swinemünde. Auf eine Mine gelanfen. In der 
Oflice iſt der ſchwediſche Schoncr „Hans“ aus Halmſtad 

nördlich der Inſel Gotland nachts auf eine Mine gelauſen 

und geſunken. Von den acht Mann feiner Beiatzung kvunten 

nur zwei aereltet werden. 

Vom Ladendieb zum Arzt. 
Dice Verhaftung und Entlarunng eines berüchtigten 

Ladendiebcs, der ſich cinem gc irtlichen Tirlom 

eine Stellnng in der LKrentfenantent Rudoliirabaus er⸗ 

ſchlichen bat. exregte in Wie Der Mann 

    
        

     
   

    
    

      

  

   

   

        

beikßt Marimilian Bartl un 1883 in Bien gebor Er 
wurde 1917 wegen Diebſitasls eines Brillautkollier, in 

einem Jumelierladen zu 2 Jabren ſchweren Kerfers ver⸗ 
  iche Steülung anf Grund 

Er barte ſich 
Kerler ſfehr viel 

Mn 2 Jabre 
Nach ſeiner 

urteilt. 
eines ge 
wmährend der Ver, 
mit Medisin deſß 
während ſeiner S 

Bartt vatte ſich dic ã. 
Tturdint 

us ieiner Stra 
at und Kudierte & 

zelbait ficberheit Me 

      
   

  

    

    
   

  

   

Freilaßung beiuchie er Privatrsrle'nngen. Atere guch 
im Sscsierianl und rerichleng im Saiindis 

mediziniiche Berke. Er war durch n DXn Il. 
Dann ‚trebte er eine 

ſchane er ſich. wie be⸗ 
Diplom. Er erbielt 

  

nolkommen sum Arst ansgebilt 
ärztliche Stellung au. und dieie ve 

  

    

      

  

    

zuern eine Stelle als Aißſtensarzt aui der Chirur 
Klinik als Afanent des berühmien Chirnratn Pr 
Hocheneit. Jetzi wurde er als Rüch b entlarvs. Er war 
znletzt Agiſtenserzt au der Frauenebtrilung (ines Kranken⸗ 

bauſes und beitend dort die Vrüfnung mit aroßbem Erfolg. 

In den Buche-dichffäblen in er. wie er aaf der ß 
erflärie. durch ſeinen uuwiderüchſichen Amwana. mes⸗ 

da ſein GSeld 
Rartl reringt 

medi⸗ 

  

      
kenf ſolcher Rürber nicht immer ansreitbte 
über eine reiche Bibliothek. die ausſchlicßlts o 
ziniſchen Serfen Prüicht. 

  

Straßeubahnunfall im Norbrs Berlins Ein eisenarfiger 
Vorkehrsaufall. Pri üem ücben Verienen verlet wurdben. 
creiancie fick Sennabenb. Fnrà vor 12 Mör nachfs. ror dem 
Grundſtück Innalidenshtraße 18 Sier ris von einem in vyller 
Fahrt beiinhlichen Trichwagrn der Linit 1 dée Aurrlung 
zurt Anbängewasen. Dadurck mu dir 
Fectrirbengt Bromsserrirhtnna des & E 
daß diczer mit voller Kraft ant den 

    

     

gebrachten Triebwagen aukfuhr. Der Anprall war ſo Rarr, 

daß die Plattform der beiden Wagen eingedrückt und meh⸗ 

Tere Scheiben dertrümmert wurden. Verletzt wurden ſieben 

Perſonen. 

Ein Auto in eine Schar Kinder gefahren. Am Sonn⸗ 

abend abend ereignete ſich in Idar bei Birkenfeld ein 

ſchweres Kraſtwagenunglück. Ein zum Biertransvort um⸗ 

gearbeiteter Opelwagen kam durch Verſagen der Bremſe 

unf der ſteilen Leyenſtr. Rollen. Der 2 jührer, Wage 
der anſcheinend die Geiſtesgegenwart vexloren batte, ver⸗ 

ſuchte ſich durch Abſpringen zu retten. D 

       

  

Das Auto rannte 
gegen einen hohen Steintreppenvorinprung mitten hinein in 

cine Schar ſpielender Kinder. inter dem umgeſtürzten 
Anto konnten zwei dreijährige Linder nur als Leichen ber⸗ 
vorgencgen werden. Ein drittes Kind wurde ſchwer ve 
leßt, während ſich dic übrigen noch rechtseitig in Siche 

bringen konnten. 

Zwei gei ranke Frauen zu Tode rerbrüht. In der 

Nufacher Heilanſtalt ſollten zwei geiſtessranke Frauen ins 

Vad gebracht werden. Da ſie ſehr unruhtig waren. wurden 

ſi. in der Badewanne angebunden. Eine Leichtkranke. der 
die Ueberwachung beim Baden anrertraut war, öffnete den 
Warmwaſſerhahn. Durch das ausſtrömeande heiße Waſſer 
wurden die beiden Frauen ſy ſchwer verbrüht, daß ſie bald 
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Warbven. 
auf einer Berg⸗ und Zelbahn. In ein Ver⸗ 

k in Berlin-Weißenſee brach ein B. der 
Taälbahn etwaYs Deter über 8em Er durch 

  

üh- 

lle cutein⸗ 
rionen er⸗ 

ur den wei⸗ 

ibretter und ſtürzte mit den IAnianen ab 
Wagen der Bahn juhren an der Un? 

ander und wurden ſchwer beſchädiat. S 
litten ſchwere Verletzungen. ie Baißet w 
teren Betrieb polizeilich geſverrt. 

   

   
    

    

  

    

   
Ein Todesurteil. Das „Schwuracricht“ 

Hannsver hat am Mai den Nliahri 
helm Clauen wegen Mord 

  

       
   

  

Tode verurte    ichwerem Raub 
intereiſant, als Bö 
ihm den Raubmord verabredet und ausgeführt hat. in einer 
früheren Verhandlung nur wegen ſchweren Raubes mit 

    

       
   

  

   

Todeserfolg verurteilt worden iſt. Man ſteht iemit vor der 
Tatjache, daß nei Angeklagte wegen eines gemeinſamen 
Werbrechens, Nas ſie unter aleichen Unſtänden ausgeführt 

      baben, von nei verſchiedenen Gerichten zu veri 
Strafen verurteilt worden ſind. 

Mordverjuch in Berlin. Ein bisher noch ungeklärter 
Mordanſchlag beichäftigte die Berliner Krimninalpolizei. In 
Ser Kacht zu Sonnabend kehrte die 21 Jahre alie Ardeiterin 

ricda Korn gegen 1 Uhr heim. An einer Kreuzung der 
tibortraße erhielt das Mädchen plöslich hinterrücks zwei 

E üßße. von denen einer die Lunge verletzte, wä 
rend der andere durch den Oberarm ging. Die Verletzte 
wurde ſräter von einem jungen Mann auſfgeiunden; ſie 

urde in hofinungsloſem Zuſtand nach derr Urbankrankeu⸗ 

      

     

   

   
Florenz haben Unbe⸗ 

jämtliche Zeitungskioske der Stadt mit Vreun⸗ 
tefi gaeiüllt und angezündet. Der Schaden wird auf 
MMihm Lire geich er konnte noch nicht feſt lt 

d. und aus welchen W 

Eigenartiac Branditiſtung. In 
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Weil ich ihm das Brot andauernd mit 

Blau⸗Band⸗⸗Blau⸗Stern⸗Rargarine 
ſtatt Naturbutter beſtrichen habe. 

In allen Seſchäſten, die Wert auf QWWlaftißiswore Iegen, zu haben. 

Heinrich Blau, Schmalz⸗ und Fettgroßhandlung 
Damtzig, IV. Damen, Egeng Hätkerqaſfe 652 Telephon Mx. 

  

ssserstst,ststtsttstt,t,“%%? 

1838 

R
A
E
S
S
S
S
S
D
S
S
S
S
 

      

* SauDDSDSSSEA 
30 XLSHEIiELrH ver PDasl ESissel. 

Dcr Mactr berihrezt Sünther wyriürfren. Der aher ů 
ErEend arntt. Uab am wöchüen Taert mamunrt cr ücd zn 
Siktor Grän amf den Ser. 

Aſio., crerftna cr Günther. -Antt När ichhnr Süinbemirn 

  

Bier bei der Ar-beit zu Hören: Pett it Das miiürt rum 
Ancn- 

  

Sanrber Wadrripruch jchr 1cShart. MNab Aftrr Gritn er⸗ 
Eannte. derß bagenen itt unEnämrüen Mrx. 

„Sut?, orie cer. rbrn mer an Dir Aririt Bitte“ unb 
er Pat ihn. u Krarnäber Tlas zu nrimen. 

Aaf dem Trice jasrn kricrit ettnuten. ciur Hu⸗ 
menge Tenfütbrr. cinr Ihr. Tur ParräcberC. 
Klebarff. Icraes Aarirr æuib ⁵nhlidir enitißtr. 

VLiktor Grän ächrd fbm Lir Schryr Bin. 

Würer aen See Serre auf iun Hees üs, r A** Rir S GF und frnA 5 
Ii ver es Heun Panas- 
ir &rsnen gurschn hach MSI RSn VxurEr DürEen- 
a * 
Aiu. dir üäKlichtn Oprrertchntarr. Mär Mr Sunkünng 

Sie rr rr MürTlib kinr AAEEDA. ů 

  

  

mem ſich icmm maurtbem. Sämt Würtg. mte Fäcr. fanm 

Du gehichen. haben Sic ſ‚ch in en rwf achrSt. mih 

   

Das ärmmt ämum ücher. ciar muaße Heſßer: Eredersesm macht 
Xreukr. Bir änerm mhtünii Dem Drick Die Mütat 

    

SEt aran aach fimen muc aide mägcßem amRerrE 
ATLArän Sresen Nauen. Damm üeDer Stih Er Ir BüEr 

hce 
      

Iun. Im ümium muctüriünh. De cuſta. W 

    

    

  

Wumie. Lie zu aciund tauſend Jabre geichtasen hat und 
nun crmacht — Na. menn das kein 
Schlager wird! So ine olle Ramiestochter, die vlötzlich in 
Tit moderne Velt veriet wird. — lio das Stück iſt fertig! 
Au noch ein varr Conplets. Die kramen mir heraus 

für einen Ab⸗ 

    

  

       Dabei mirs er wieder auf den Berg von Tertbüchern.— 
AUind dann den Terr- nur nicßt zu viel Je weniger. 
Eie Feßer. Ilnd dann immer nur els Serkindung von 
einem Conpler sum andern — Ex jetste ſch wieder an den 
Tiich nehm Sticihtist und Pavier und ſchob die Ubr beran. 

Alio zein nach acht bis viestel. balb eli. das find 
Dundertfünfnmndszwun-ig Minnten, danon geben ab: erne 
Pamſe fünf. zweite Panie fünfzebn. aliod zwaenzia Minuten, 
bleiben bandertfänf Düurch drei Äkre. macht vro Raſfe 
ün rreir prS Affr- fübiundd iutrten. Ero Alt zwei 
Conntets., macht zura * bed. Tinale, Hleiben für 
den Terr vrn Aer innizehn Minnten. Alfo geicheßen darf 
micht pfel. de mür viel Bise hineinnebhren“ — er zeg ein 

      

        

  

          
v‚ 
f 

Sach reuß FrrRerf Aes 

Dickes, rullgrfchrichenes Hen ans der Taſche und blättcrte 
darim — ch Renke mir fo acht Pis zehn artf der Akt. lanter 
cte errrubte Sachen. — io muts man pro Akt rtindenens 
füchem bis at Miäpgmien auf die Lachronfen rechnen. Sm! 
    

    Aut Aürnterrn- Lrend irgerd fon verrückter Exaländer 
im ähre Betrackratntg vexitzrfen iſt, weil ſe zwei Sterne im 

Der it in beaeißtert, has 

        

Sabrt Sder den Cemar? Sas meinen Sig. v. 56 
kariend Jaber eimaerüfelt gelegen Pat. nnd vlüslich ftiselt 
eirenn Rer faßcße Seebriſe z die Nafe. Die Luftver⸗ 

derana, ach tage Aüren, das iſt noch nicht mal 
Sander. Ermi àun ſelbir ke Maente kuermt 

          

Wiede 
Oeon 
Stuff 

i EEED ZAWUE Acs 

Isrem das itr eine Mer. 
Speretter Wur der 

  

Seben da cnf ßorr 

     

  

    

  

  
       

  

        



Mit Tigern, Giftſchlangen und Affen im D-Jug 
Von Wilhelm Carls. 

Unſer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, der Ver⸗ ladung eines großen für Frankfurt beſtimmten Tiertransportes gemeinſam mit dem Dirxektor des dortigen Zoolvaiſchen Gartens, Dr. Priemel, in Rotterdam beizuwohnen und mit einem Teil der Tiere im Sonderpackwagen mitzufahren. Er ſendet uns folgenden Bericht. D. Red. 
aleich vorweg zu nehmen: Die Sache war halb ſo wie die lieberſchrift vermuten läßt. Es muß im zur Ehre der Beſtien feſtgeſtellt werden, daß wir unangenehmere Reifegenoſſen kennen gelerut 

Um es 
ichrecklich, 
EGegenteil 
ſchon viel 
haben. 

Am Montag früb begann die Verladung der in Kiſten verpackten Tiere, die nach 8htägiger Fahrt von Padang über Port Said mit dem Dampfer „Medan“ eingetroffen waren. Sie ſtellten die Fangbeute John Hagenbecks dar, der in die⸗ jem Winter nach zehnjähriger Unterbrechung zum, erſtenmal wieder in Indien weilte. Außer den Tieren, die zum Teil noch auf anderen Schiffen unterwegs ſind, hat er eine indiſche ſowie eine neue ſinghaleſüſche Völkerſchau von über hundert Menichen mitgebracht. 
Schon hofften wir, daß ſich die Arbeit, die uns wie eine Entladung der Arche Nüah anmutete, ohne Zwiſchenſall ab⸗ ſpielen würde, als plötzlich aus äwei Dutzend Kehlen zugleich der Schrei ertönte: 

„Ein Leopard iſt los!“ 
Scheinbar beim Aufſetzen der Transportkiſte im Waggon batte ſich die Rückenwand gelöſt und ſo war dem Tier die längſt erſehnte Gelegenheit gegeben, ſich feinen & ig ein⸗ mal von außen anzufehen. Mit einer Schnelligkeit, die den ebenfalls mitgebrachten Affen alle Ehre gemacht hütt, „ſtob 

  

    

  

    

    
das Verladeperſonal aus inander, zum Teil auf Dath)⸗ des Waggons flüchtend. Aber den vereinten & en der Fachleute, d. h. John Hagenbecks, Dr. Priemels und des Oberwärters des Frankfurter Zov, Kicwitz, gelaug es, den 

  

Flüchtling wieder einzufangen und 
packen. — Die wertvollſten und empfindlichſten Tiere, darunter ſieben Sundatiger, von denen einer, ſicheren Berichten zu⸗ 

ausbruchsſicher zu ver⸗ 

folge, zwei Eingeborene verſpeiſte, ein prächtiger Orang Utan, zwei Tapire, viele Bibbons und andere Affenarten, die Rieſenſchlangen und Krokodile werden in einen beſon⸗ ders geheisten Packwagen verladen, in dem auch wir, nach⸗ dem er dem D⸗Zug Rotterdam—Frankfurt angehängt war, gcmeinſam mit John Hagenbeck und Dr. Priemel Platz nah⸗ men. Wir richteten uns ſogleich behaglich auf dem erhöhten Zugfüßrerſitz ein, der ſich als ein vrachtvoller, wenn auch etwas ſtark ſchaukelnder Schreibtiſch erwies Eine Schild⸗ kröte als Fußſchemel untergeſchoben, erſetzt uns anderen Komfort. Dann geht es an die Arbeit. Während wir diefe Zetlen niedexichreiben, beginnt die aroße Morgenfütterung, bei der Dr. Priemel gleichſam als akademiſch gebildeter Puttermeiſter fungiert. Die Tiger, die bei jeder Annäherung jauchend an die Gitter ſpringen, erhalten zur Feier des Tages Ochfen⸗ ſtatt Pferdefleiſch, von „Onkel Nohn“ eigen⸗ händig ferviert, die Tapire Tee mit Milch. dic Affen, die wie kleine Kinder ſchreien und einen ohrenbetäubenden Lärm verurjachen, ungeſchälten Reis, Vananen und Oran⸗ gen. Die Schlangen, die ja nur von Zeit zu Zeit Nahrung ou ſich nehmen, gehen leer aus. 
Bald erhalten wir auf unjerem hohen Sitz innerwarteten Beſuch. Mit einem eleganten Schwung iſt ein niedliches ichwarzes Siamang⸗Aeffchen zu uns heraufgeklettert. hat ſich, als ob wir alte Bekannte aus dem Urwald wären, auf die Schulter geſetzt, und ſeine zarten Hände um unſeren Hels gelegt. Es ſieht uns beim Schreiben zu, ſcheint aber unſerem Bericht kein befonderes Intereſſe abzugewinnen, denn es wendet ſeine Aufmerkſamkett bald unferem Kovf⸗ haar zu, das es einer eingehenden Unterſuchung würdigt. 
In Nymwegen war die holländiſche Zollreviſton, oder beſſer geiagt, ſollte ſie ſein. Als aber die Affen die Männer mit den grünen Röcken erblickten, ſtimmten ſie ein der⸗ artiges Wutgehenk an, daß die Zollbeamten fluchtartig das Lokal verließen. Die Mitnahme von Affen zur Erleichte⸗ rung der Zollrevinon dürfte deshalb ein beachtenswerter Vorſchlag fein. 
Eine kleine Ueberraſchung gab es, als wir nach einem kurzen Imbiß auf der deutichen Grenzſtation Eranenburg zurückkehrten Eine Rieſenſchlange hat ſich freigemacht und ſtreckt züngelnd ihren neugierigen Konf binter dem ver⸗ gitterten Tenſter empor, um ſich Deutſchland zu beſehben. 

   

  

  

Von Deutſchland war allerdings wenig ſichtbar, denn ein trüber Regen, der nnaufh 

  

lich gegen die Scheiben klatſchke, 
    

Dann agina er an den Tiſch zurück. 
„So! D wäre die Overette! Das hbeißt. wegen der Seſaugsterte, da müße r ſchon noch eine halbe Stunde 5rauf verwenden. Wie i vaßt es Ahnen morgen?“ 
Rein““ ſaate Güntber. obichun er nichts vorhatte 
Na, das int nix.“ erwiderte Viktro Grün. „Ihr Ge⸗ wiften iſt nun koffenklic, berukiat und Sie überlaßen das mir.“ 
Güntber ſtand auf reichte Viktor Grün flüchtig die Hand nurd gina- 
In der nächſten Xummer brachte die Neue Gefellichaft“ n Sperrſchrit die Notiz: 

„Günther Raffke. deßen Overette „Die feſche Samvanerin“ nach ibrem Berliner Erfola von 
Uber vierzia Bübnen zur Aufführung erworben 
wurde, ißſt mit einer neuen Bühnenarbert be⸗ 
kbfftint die ihrer Vollenduns entgegengeht “ 

  

   

   

Sechzehntes Kapitel. 
Günthßer. der inswiſchen eifria Vorleinngen börte und eine volkswirtfchettlichen Stnöien ernätſer betrieb als wohk onm ein Student in den erſten Semeſtern. hatte kaum noch ꝛinen inneren Zufammenhana mit ſeiner Familie. Eäcilke vergötterte ihn und ſvrach nur nech von ibrem Sohne als 

dem berühßmten Sichter“. Zwar becriff ſte nicht. daß er. 
tatt Literatrrgeichichte zu freiben Nationalskonomie ſtu⸗ 
rierte Denn das ſtand. wie man ihr erklärt hatte. ir gar 
keinem Zufammenbana mit der Tstiakeit. der er feiner⸗ 
Rußm dankte. 

Aber der Maeſtro meinte: 
-Euio beßer. Das aikt feiner Perfönlichkekt eine ſerisfe 

Kuance. — Uirtd amft fand ſich Cäcilic ab. obſchon ge es 
richt recht nerſtand 

Er ſi ebau vpielfertia“ faate p̃e. 
(Fortfetzuua folat.) 

  

Stadtbekannt billige Preise 
ſtiesen-Muswahl 

LorserthausKoss-a 
  

verſperrte die Ausſicht. Die Rieſenſchlange wird es deshalb wohl kaum bereut haben, daß ſanfte Gewalt ſie wieder in ihren Korb zurückbeförderte. So war auch unſere Hoffnung zuſchanden, die Rheinebene im Glanz der Früblingsſonne zu ichanen. Wahrlich kein Reiſewetter für Menſchen, ge⸗ ichweige denn für Meuſchenaffen, die ſüdliche Sonne und Wärme lieben. Immerhin wartet auf die Tiere in Frank⸗ ſurt ein gebeizter Möbelwagen, der ſie in den Zov be⸗ fördern wird. 

Der deutſche Rundflug. 
Am Pfingſtmontag früh erfolgte in Berlin der Start zum deutſchen Rundflug um den B.⸗-Z.⸗Preis der Lüfte. Der Wettbewerb wird ſeit 1912 wieder zum erſten Male ausge⸗ tragen. Er führt in ſechs Tagesrouten er nerſihiedene Rundſtrecken zu je etwa 1000 Kilometer durch ganz Deutſch⸗ land. Gemeldet hatten ſich zu dieſem Wettbewerb, der in jeinem Umfange bisher in der ganzen Welt einzig daſtehbt, ejamt 91 Flugzeuge. Infolge der Todesſt rae von Lvewe und Rienan und anderer Zwiſchenfälle ſtarteten nur 41 Flugzeuge. Eine gegen 100 U00 zühleude Menichenmenge halte ſich trotz der frühen Stunde nerſammelt. Der Start ging glatt vor ſich. Kurz nach dem Start mußte eine Udet⸗ Kolibri⸗Maſchinc bei Groß⸗Lichterſelde⸗Süd zwangslauden, kounte fedoch bald wieder eruent itarten. Bei einer zweiten Notlandung, die bei einem Ud. Ilugszeug erforderlich wurde, wurde das Fahrgeſtell beichädigt; doch hat auch di Flugzeug nach Ausbeſferung nochmals geſtartet. Die ver⸗ ſchiedenen Laudungsplätze wurden von den Fliegern glatt erreicht. Ein Gre f⸗Flugszeng hatte bei Schwerin eine Kopf⸗ landung, jſedoch ohne ernſthaft beſchädigt zu werden; auch blieb der Flieger uUnverletzt, doch wird die Maſchine wuhl der Konkurrenz ausſcheiden müſſen. 

Das Wetter war nicht ſehr günſtig, die Flieger hatten unter ſtarkem Gegenwind und ſchwierigen Böen zu leiden. Hamburg, die zweite Etappe des Rundfluges, mußte ron der Gruppe B als Zwangslandungspunkt benutzt werden. Dufolge des ſchwierigen Wetters war auch ein Teil ioruppe A und felbſt Teilnehmer der Gruppr rkſten Maſchinen in Hamburg gelandet. Auf dem Flugplatz Hambura herrſchte in 500 Meter Höhe Weſtnord⸗ weſtwind von 15 Sekundenmetern Stärke. Bäumer, der als erſter in Hamburg eintraf, hatte auf der Fahrt Berlin⸗Ham⸗ burg ſeine acht vor ihm geſtarteten Vordermänner üt rholt. In Berlin traf als erſter ein Billik auf ſeinem Udet⸗Flug⸗ zeug: zweiter war Ungewitter auf ſeiner Albatros⸗Maſchine. Bisher ſind Unfälle nicht zu verzeichnen geweien. 

  

    

   

  

   
   

  

     

    

   

     
  

  

  

  

Der Mann mit vierzig Koffern. 
Ein ſehr ariſtokrariſches Gepräge hatte in dieſen Tagen 

Zahl⸗ 
der Korridor des alten Kriminalgebäudes in Berliu. reiche Mitglieder des ehemaligen Potsdamer Adel einſt in den Tagen des kaiſerlichen Glanzes zur Hyf U ichaft gehörten, gaben ſich dork einen Treffpunkt. Wä hrend ſie ſonſt nur der alten Pracht nachlauſen, lieſen ſie hente buchſtäblich ihrem Schmucke nach, der früher bei den Hof⸗ jeiten den Hals. die Arme und den Kopf itpkratiſcher Trägerinnen zierte und nach der Umwälszung für ſo viele ühres Standes das Letzte vom ehemaligen großen Reichtum bildete. Siegmund Goldfaden, ein Kanfmann aus der Tſchechoſlowakei. hatte ſie darum gebracht. Jetzt ſtaud er nun weägen Kreditſchwindels und Betruas in zahlreichen Fällen vor dem großten Schöſfengericht Berlin⸗Mikte und ihm geagenüber als Bel— ſtunaszeugen die zahlreichen Grafen und Gräfinnen, Freiherren und Freifrauen. Barone und Baroninnen, deren Namensaufruf ſich merkwürdia in Ver⸗ binduna mit dem nach dem Oſten hindentenden Namen Gold⸗ faden ausnahm. 

Goldfaden hat ebenfalls ſeine Tage des Glanzes ge⸗ habt, bis auch er eines Tages ſeinen ichweren, in Moabit endigenden Zuſammenbruch erlitt. Durch ſeinen aus elf Kierden beſtehenden Rennitall in Teylitz. deßen Farben Blausoold in den letztvergangenen Jahren vft auf den gar ten Rennen den Sieg errangen. war er in Wien und Prag cine ſebr bekannte Perſönlichkeit geworden. Sein ver⸗ ichwenderiſches Leben ging jedoch bald über ſeine reellen Einnabmen weit hinaus. So verleate er eines Tages icinen Wohnſitz nach Berlin, um hier einen ganz gryßen Coup zu landen. Von Prag kommend, fuhr er in einem Lurusautv vor ein erſtes Hotel Unter den Linden vor und mietefe in der erſten Etage eine Flucht von vier eleaanten Zimmern. darunter einen großen Empfangsfalon. 

Seine 45 Koffer 

und die Großartigkeit ſeines Aufireten⸗ 
dann nicht die beabſichtiate beitehende Wirkung. Auf der Umichau nach dem großen Coup glückte es ihm nun, durch einen Potsdamer Grafen mit der ehemaligen Hofgefelljchaft in Verbindung zu kommen. Sein liebenswürdiges, ge⸗ waͤndtes Benehmen baͤtte auch bier den Erfolg, daß ſein neben dem Hochadel ſehr wenig feudal klingende Rame nicht vnr überſehen wurde. ſondern auch die ſonſt ſo reiervierten Herrſchaften ihm ſchnell ihre Gunſt und ihr Vertrauen ichenkten. Goldſachen enkwickekte ihnen unn ein verlockendes Projekt. Er empfahl. ihm den Familienſchmuck eder andre Koſtbarkeiten leihweiſe zu überlaſſen. Im Ausland würde er dann dieje Preziofen verleihen und mit dem Gelde arrße Finanzgefhäfte machen. Dafür ſtente er b 

monatlich 100 Prozent Zinſen 
und ferner in Ausſicht. daß im Laufe eines Jabres der Beñser ſeine Vertſachen zurückerhalten würdec. Perlketten im Verte von Hunderttaufenden, Brillantdiademe, Ge⸗ ichenke von Königen, ferner alte franzöñſche Gobelins · und andre Dinge nahmen ſo ihren Weg zu Goldfaden. 

ü „Sieai“, wie in Bien und Praa auf dem Turf der An⸗ geblante genannt wurde. hatte ſeinen großen Conp gelandet und ſſellte nun ſein Lehensnivéean anf eine ſebr ver⸗ ichwenderiſche Bans. 20 Anzüge. 300 ſeidene Oberhemden. unze BSarenlager von ſeidenen Strümpfen und ebenfoſcher Wäſche fapelte er im Hotel auf. bis der faliche Grandſeig⸗ Renr entlarnt wurde und ſein Schwindelgebäude zufammen⸗ brach. Er wurde verbaftet, und nun ſtelkte ſich heraus, Laß Soldfaden kurzerband die BSertgegenſtände an Prager und Siener Inweliere zu jedem Preis verichoben und ver⸗ ichlendert katte. Kährend die Zeugen ſein ſicheres und gewandtes Auftreten auf dem Parkett der Schlößer und Palafs betonten. machte der Angeklagte in der Anklaaebank cinen recht jämmerlichen Eirdruck. Er erzähblte derartia vHantaftiche Divac von teinen Renypferden und ſeinem Rerntall. daß ſich ſeine Berteidiger. die Rechtsauwälte Dr. Birdar nnd Dr. Wiskoch. veranfaßt ſaben. ihn auf feinen (Vetiteszuſtand beobachten zu lanen. 
In der Verbandluna erklärte als Sachverſtändiger der Oberarät Dr. Marknie von der Irrenanſtalt Herzberge. Ddes bei Goldfaben der S §1 Flatz grrife, da es ſich bei ibm um eine beainmnende Paralmſe bandle. Nach längerer Be⸗ ratung beſchteß das Gericht, ein Obergutachten ſeitens des Medizinalkodlegiums einzufordern, da die Straftaten der⸗ art raffiniert ſeien und der Hurch ſie verurfachte Schaden sber eine Million Geldmart betrage. das eine gaus genaue Unterinchung Klarbeit ſchaſſen müſte. 
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Polarforſcher⸗Schichſat. 
Der Sturm auf den Nordpol iſt in dieſem Sommer von 

füuf verſchiedenen Expeditionen unternommen worden, und 
das größte Aufſehen begleitet den Flug des Kapitäns 
Amnundſen, um deſſen Schickſal man bereits beſorat iſt. In 
den letzten hundert Jahren ſind im Kampf um die Er⸗ 
oberung der beiden Pole gegen tauſend Menſchenleben ge⸗ 
vpfert worden, und ſeit vor 400 Jahren Sebaſtian Cabot den 
erſten Bericht über die Erreichung der Polarzone lieferte, 
hat jede Expeditivn, die nach dieſen Eiswüſten aufbrach, 
ihren harten Tribut an Entbehrungen und Gefahren zahlen müſſen. Die größte aller Polartragödien, die ſich ereignet 
haben, war wohl die, die die dritte Expeditivn von John 
Franklin auf der Sucde nach der Nordweſtpaſſage traf. Der 
Tührer, der mit den Kapitänen Crozier und Fitzjames und 
138 Mann am 18. Mai 1815 auf den Schiffen „Erebus“ und 
„Terror“ abſegelte, ging mit allen Teilnehmern zugrunde. 
Fünfzehn Hilfsexpeditionen wurden von England und 
Amerika ausgerüſtet, und man ſtellte feſt, daß Franklin 
wahrſcheinlich am 11. Juni 181: geſtorben ſei: ſein Bericht 
der Entdeckung der Nordweſtpaſſane wurde erſt 1859 in einer 
Zinnbüchſe neben einem Steinhauſen entdeckt. 

Ueber das Schickſal des ſchwediſchen Polarſorſch An⸗ 
dré und ſeiner beiden Begleiter indberg und Fränkel, 
die im Jult 1897 den Nordpol in einem Ballvn zu erreichen 
jnchten, iſt bis hente tieſes Dunkel gebreitet. Bojen, die 
vom Ballon herabgeworſen worden waren, wurden auſge⸗ 
funden. Nachrichten von der Euideckung eines zerſchmetter⸗ 
ten Ballons kamen aus Sibirien und aus dem Polarkreis; 
andere Geichichten wurden von Eskimos erzählt, die „ein 
Haus hatten vom Himmel fallen ſehen“. Aber trotz all dieſer Berichte iſt über das cklal dieſer Forſcher nichts B, 
jtimmtes bekannt geworden. Tragiſch endete auch die ruy 
ſche Expedition des Baron Edward Toll, der 194ül mit ſeiner 
Jacht „Zaria“ nach dem Polarkreis auſbrach. Die letzten Rochrichten von ihm traſen im November 1902 ein, und eine 8 Xpeditlon faund im Jahre 1905 auf der Vene/ Inſel einen Brief des Polarforichers, in dem er mittcilte, daß er 
und feine Geſellſchaft „weiter vorwärts gingen“, pbwohl ſie nur noch für 18 Tage Nahrung beſaßen; ſie ſind alle im 
Eis zugrunde gegangen. 

Die ameritaniſche Expedit 

  

  

      

   
   

  

     

   

  

    

  

     

ion unter Leutnaut Greely voll⸗ 
brachte 1881 einen Rekord, indem ſte an den Nordpol bis anf eine Entfernung von 7uh Kilometern herankam. Danu 
cher hörte man nichts mehr von der Gefellſchaft, und als ein Hilfsſchiff eintraß, ſand es nur noch Greeln mit jechs 

    

  

Mann lebend, wäbrend die übrigen 18 Teilnehmer tot waren. Ven befondcrem Ulnnlück war Kavikän Georr 

    

der 1881 mit der „Jeanneitle“ ron San 
In einem furchtbaren Sturm zerbrach 

Die durch Entbehrun⸗ 
im ofſenen Meer 

in drei Booten. 
liren in ein ſtbiri⸗ 

lie und kehrte zurück, 
smHde Lonng und zwölf 

de Long verfolgt, 
Franzislo abſegelte. 1 
das Schiff in zwei Teile und ſant. 
gen bereits erſchöpfte Mannſchaft kämpft 
ſwiſchen Eisſchollen und rettete ſich ſchli 
Eins von dieſen gelangte nach vielen 
ſches Dorf am Lenafluß, erbielt dort? 
konnte aber nur noch ſeilſtellen. daß 
ieiner Begleiter tot waren. 

Der Südyol hat weniger Opfer a 
vol: aber noch in aller Gedächtnis 

  

   

    

   

   

      

   
   

ber Nord⸗ 
agödic, der 

  

ſt die 

      

  

Kapitän Seytt und vier ſeiner Kameraden 19 zum Opfer 
fielen. Sevtt erreichte den Südpol am 18. Jannar d S     

   

  

Jahres, menige Tage nachdem Kavilän Mvald Amundſen vor ilm hingelanat war. Auf der Nückkehr zu ihrer Baſis wurden ſie von einem furchtbaren Schneeſturm überfallen und gingen zugrunde. icſe kurzen Noten und unſere toten Körper m ichte erzählen 
in ſeinen letzten hnungen. 

        agebuchaui. 

  

Die Ausſichten für Amundſens Heimkehr. 
Schneewetter im Nordpolargebict. 

Wie der Sonderberichteritatter des „Petit Pariſien“ von Bord der „Fram“ drahtet, iſt das Welter plötzlich umge⸗ ichlagen. Der Himmel iſt von ſchweren Wolken bedeckt, und 
hueit uunnterbrochen. Beide Exveditionsſchiffe ſind, ent⸗ ſprechend den Weiſt en Amundjens, nach Norden anfg- brochen, um längs des Polare Aysichan nach dem Flug⸗ zeug zn halten. 

Wie ſchüßt man ſich bei Gewittern v 
Wenn es ſo weiter geht. werden wir ein jehr gewitter⸗ rciches Jahr haben, denn ſchon jetzt hat es an Unwettern 

nicht gejcblt. die verichiedene Spfer gefordert haben. Manche 
dieſer Unglücksfälle ließen ſich nermeiden, wenn das Publi⸗ 
kum mehr darüber wünte, wie man ſich bei Gewittern ſchützt. 
2 ͤchſt einmal iſt ein Blitzableiter eine iehr ſegensreiche 

richtung, die an keinem Hauſe ſehlen jollte. Die großen öffentlichen Bauten. die Kathedralen und MRathänſer, die 
mohl durchweg mit Biitzableitern ausgeſtattet ſind, werden jrdcnfalls durch Gewitter faſt nie beſchädigt, was wohl dieſer Schutzmaßfnahme zuzuſchreiben iit. Auch die Wolkenkratzer 
ron Neuyork und Chicaav, die mit großen Blitzableitungs 
nnlagen ausgeitattet ſind. haben noch niemals ernſtlichen 
Schaden gelitten. Im Hauſe ſelbſt gibt es einige Plätze, die 
bei Gewitteru beſonders gefährlich ſind. Dazu gebören die Schlaſzümmer unter dem Dach, denn der Blis fährt bDäufig in den Schornſtein, und wenn deßſen Steine durch das Dach bindurchgeſchleudert werden, können ſie Leute tĩ ten. die in icichen Dachkammern im Bett liegen. Auch die Kütcbe iſt 
nicht gaus ungefährlich, da ſie viele metallen: Gegenſtände entbält. Deswegen aber braucht man nun nicht gleich Angſt zu baben., während eines Gewitters beim Eſen Meſſer und GWabeln in die Haud zu nehmen, weil ihr Metall den Blitz onziehen könnte. Im Freien iſt bekanntlich das Geiähr⸗ lichſte. wenn man ſich unter Bänme ſtellt. Dutzende ron Tieren, beſonders Kühe, werden auf dieie Weiſc ides Jahr getötet. Ebenſo muß man vermeiden, ſich bei einem Gewittcr in der Nähe eines Draßhtzaunes aufzuhalten. In den großen Weidegebicken des amerikaniſchen Beiens, von Argentinien nnd Auitrallen, werden dadurch graße Verlnste an Bich her⸗ vergernfen, da ſich die ängitlichen Tiere an den Drabtzüäüunen niammendrüngen. die den Blitz anziehen. Scheunen und Seuſchober werden auch öiters getroffen. Man Eebauvtet, dan noch kein Kraftwagen, kein Eiſenbahnzug und kein Mad⸗ 

jahrer in der Bewegung vnom Blitz netroffen worden find. 

  

    
     

     
     

  

   

    

    
     

  

  

Brennende Erde. Im jüdlichen Teil der Auucrauc, bei dem kleinen Ort Tonranemire, brennt die Erde in einer kleinen Schlucht., die in der Nähe des Nahnbvofes liegt. Der Herd lieat zwar im Innern der Erdri i an 
der Oberiläche iit ſo ſtarf. dan die nüſohlen der Nen⸗ gierigen. die ſich die ſcs Schn ůi u prennen an⸗ 
fanngen Ob es ſich hierbei um eine unllauiiche Tätigleit oder um Erbitzung von Kohlen und Toriſchichten infolge 
Karken Druckes der Erdrinde handelf. iit bis jetzi noch nicht aufgeklärt. 

Das bedrybte Helgoland. Wie wir ran m diger Seite exiabren. balten uch die Abbröckelnnaen der Iniel durchaus imn Kahßmen der andern Juhre und geben git irgrudwelchen Befür-ttungen leinerlei Veranlaßuns. Daß ucraewöhn liche Abbröckelungen auf dem Oberland vorg Sen mußten, wic von einigen Zeitungen berichiei 
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Poleus Sorge um die Handelsbilanz. 
Das volniſche Statiſtiſche Amt hat die Daten über die 

Anßenbandelsbilanz für den. März d. J. veröffentlicht, ſo 

daß man endlich einen Uieberblick über den polniſchen 

Anßeuhandel für das erſtc Quartal gewinnen kann. Wie 

erinnerlich betrua das Defizit der Anßenhandelsbilanz im 

Fanuar 62 Millionen Zloty und für den Februar 148 Mil⸗ 

Honen Zloty. Im März hat ſich das Perhältnis noch ſchlech⸗ 

ter gettaltet und der Fehlbetraa erreichte die Rekordzifier 

von 7U Millionen Zlptv. Es eutſpricht für die erſen drei 

Monate des Jahres einer Eiuiuhr in; der Höhe von 51 

Millionen bloß eine Ansfuhr nvon 3un Millionen Ziotyv. Dos 

Außenhandelsfizit dieſes Zeitabſchnities bat alſo die für 

Die wirtſchaftliche Kraft Polens Peängitigende Höhe von 180 

Millionen Jloty erreicht. 
Ein Blick auf dic einzelnen Roſitionen lehbrt, daß im 

volniſchen Import Bodenirüchte die erſte Sielle cinnehmen: 

micht weniger als Millioncn, von denen wiedernm 31 

Millioneh auf die Einfuhr von Weizenmehl entfallen. Im 

Vorjahr hat Polen in der aleichen Periode nur für 72 

Millionen Zlotn Feldfrüchte eingeführt. Die ungeheure 

Steigerung im beurigen Jahr iſt abgeichen vom garößeren 

Berbrauch auf dic ſchlechte Ernte des Voriabres zurückzu⸗ 

führen. Doch auch in Iundnitricartifeln Dat dic Einiuhr 

zeine bedeutende Verarößernna erfahren. So beiynders in 

Terxtilien, Schuben, Hüten Antomobilen. Galanteriewaren 

und vielen anderen Zweigen der Kurusinduſtrie. 

Was die volniſche Ausinhr betrifft. ſo ſehen wir in iait 

allen Pofitionen cine Verminderung⸗ Der an⸗ iſche 

Markt bat ſich für voluiſche Erzeuaniſſe ſeii dem Aufbören 

der Inflation bedeutend perenat und alle Verinche der vol 

niſchen Induſtrie, ihre Stellungen im Auslande zu behaun⸗ 

ien ſcheiterten an den hohen Produktionskonen im Lande. 

die einen erfolgreichen Wettbewerb mit dem rationcſler 

Drodnzicrenden Auslande nicht aritattei⸗- 

Entſprechend der zunebmenden Paßivität der polniſchen 

Handelsbilanz nermindert ſich auch der Balatenvurzat in 

Der Bank von Polen. Am 21. Wärz verfügie die polniiche 

Staatsbank über einen Devilen⸗ und Walutcnvorrat, in der 

Söhc von Zl Millianen Alotn. Am . Avril belrna er 

unr mehr noch 216 Millionen und am lut Mai war er ſchon 

auf 197 Millionen Zlotn geſunfen. Dieſer Waluinabjlnuf 

Iwang die Staatsbank, um einer Erſchnttcrung der Arins 

vorzubengen, den Banknotenumlauf berabzuſcten. Bit 

Lange wird dir Bank vun Polen noch dicſen Weg cinichlaatn 

Eönnen. 
In der Preñe breainnt man deshald ſehr Xnrubig und 

nervös zu werden. Snaar die Kegicrnnasorganc. mir die 

nationaldemofraiiſchen Blätter, ſprechen von riner wiri⸗ 

ichaſtlichen Tauerkriie, dic mit der Grabſkiſchen Verfon. Her 
„parnannten Saniernnaskriſc. nichts mehr zu tun Dai. So 

ichreibt dir „Gairta Ppranna“. dic por drei Monairn mit 

Pegriſtertem Lärm nnd aroßipretberiihen Serbtisnnarn die 
amtrikaniicht Anlcißc brarüsic. pbenir kleinlant: Es fird 

Beunrubigende Sumpronc in der garuenwärfiatn Singàrutian. 

vor allem überraicht der gänslich bedenlnnasirie Einfivß 

Der amerikaniſchen Arleäbe. Man bat ßcß wäel ram ihr ver⸗ 
Wrochen, ſie zeitigte aber nicht cinine der crbuften Sirfun⸗ 

gen. ſa nicht emmal ein Anibalicn der Balnichabftüe: 3 

Be verrunderie nicht cinmal das Temen dirſes Abflu 
Dies zwang miedcratra die Vant von Polen. Sir xredite cin⸗ 
Suichränlen Es endet Lie amrrifnnäiſchr Auiriht und 

Mtit ihr die Geduld der Bevölfkerunn⸗ 

—. Amb Winifterrräßdbrnt srabſtki ichclnt cmmincs vin 

Jeintm bis iest uncrichütterlichtn Outimismnus verlprra zu 

baben. In einer Unferrcünng. dir er Arrixctier des 

Wurier uſſki“ gemäbrie. Hanit er rechi Herabmefmnι 

Tber das Urverraas der ariührien Sarrr und dät Art 
und Heiſc. wie Hir nolniicht Berslfcrunn zas Geib enz- 
GEDr: .Die Scuir [cben in Pulen von emem Tan arf den 

undrrrn: Bei ciner iczen Stuncgart der Bürger Faum eirt 
Frherr Zukunſt uur fr= unfucCeνt werden 

30000 Pfrtreichißchr Arbritsloßr unch Amerän? 
Dem S⸗IUbr⸗Apenbblati wird milgririli- Dir Siracr Ax⸗ 

       

        

  

  

      

    

  

  

  

  

Frankkurſes noch nicht Aberſehen Läßt. erwartet man in der 

City, daß ſich in der Devife Mailand eine Erbolung Durch⸗ 

ſchen wird, ſobald der übermäßia ſtarke Bedarf Italiens an 

fremden Valnten gedeckt iſt. 

Hamburg als Welthafenplatz. Nachdem vor kurzem die 

Getrcibeabteilung der Berliner Handelsvertretung der U. D. 

S. S. R. Union der Soszialſowietrepublik nach Hamburg 

verlegt wurde, wird vom 23. Juni ab der größte Teil der 

Exvortabteilung nach Hamburg übergeführt. In Berlin ver⸗ 

bleiben die Abteilungen für Holz, Flachs, Hauf und Nah⸗ 

rungsmittel; die anderen Abteilungen, und zwar⸗ Häute und 

Felle, Borſten, Därme, Heilkränter, Wolle, Tabak, Leder, 

Daunen. Bergwerksprodukte und andere, gehen nach Ham⸗ 

burg, wo ſie im eigenen Gebäude der Handelsvertretung 

untergebracht werden. Als Begründung wird angegeben, daß 

Hamburg als Welthaſenplatz geeigneter für die Expori⸗ 

operationen der genannten Artikel-ißt als Berlin. 

Anſtraliſche Pläne kür die Saunicrung des Wollmarktes. 

Gegenwärtig wird in Auſtralien erwogen. eine »euc Zen⸗ 

tralverfaufsorganiſatipn unter Kontrolle der Wollzüchter⸗ 

verbände nach dem Beipiel der Bamra zu grün; 

aber unter Beibebaltung der jetzigen Verkauism en in 

London ein Injformationsbüro für die Wollmatler au ſchaf⸗ 

ſen, durch das jederzeii über die Konſumlage in den Ser⸗ 

brauchsländern unterrichtet werden foll. In Londoner Soll⸗ 

hendelskreiſcn ſteht man den Erxfolgen jolcher Prriette irep⸗ 

tiich gegenüber. 

Semerfrscfiftlicfres 12. Joæiales 

Die Maler gesen Verſchmeizent. 
Ueber die Frage., vb die Maler ihre Crüautiation Tem 

Baäaugewerlksbund anickließen wollen. haben Lie Ver⸗ 

bandsmiiglieder durch Urabnimmung entichieden Vielen 

Mitglicdern ſicheint dieſe Frage voſſnüändig ülrig zu 

icin . Denn von den 106•3 & 
der Maler Ende Märs Zählte, war nur der 

den Verſammlangen crichienen, in denen die 

nur lich ging. Nur 101r odber 21.0 Pros. ü. 

142 von 173 Filialcen baben ſich au der Abuimmunn prüc 

ligt. Gegen die Verichmelszung wurden Sri 

gencben, für dir Verſchmelzung nur 2142 Stimmen. X. 

dandsvoriand und Lerbondsbeirat waren von vwernbercin 

gegoen die Verſchmelzung- 

Der Verbend der Waler, Lackicrer. Anüreicher, Tüncher 

und Acißbinder in eine Berufsorganiigtirn. Wir bem Ban⸗ 

acwerbe feßt cin Teil der Maler Zmeifellvs in nabher Ver⸗ 

bindung., mogcgen cin anderer Tril abiolnt aus mit dem 

Nangewerbe zu lun but. Daraas erflärt ich Les Ergebnꝛs 

der Urabüimmuns. Die Ladicrer vor alleri. Tie rund 

13%ι Miiglieder üart find. mwürden gleich den übrigen in 

Der Indnüfric bernilich fätigen VerPandsm-tgaliebern eni⸗ 

meder allein Pleiben. eer aber „c mürden ant die in ihren 

Beꝛrieben maßgebenden groben Kerbande verteilt merbcn- 

Die Berufserganii gerichlanen und dir M 

Alichcr anscinanbergerißen merden- Das mollen Lie Maler 

nicht. 

   

      

      

    

   

   

  

      

  

in Nubrgebärl. Der Lusukenjliet irt 

rbriniſch⸗mei.. ben Indnütsirgebict bat eii Echα Se, 

iwärfung criahren Die ia Bechmm vcriammesten VLermeter 

cn⸗ und Maitsmeninengric jomic àer Cziscärrcct 

des Jerhbcnverbandes crflärten dic im der erembarung run 

Beriin vom 2. MXai fesigelegten Süöbnc für bas rhbcinifch- 

Lchialiiche Bangemerbe für mutreabar Ans Fietern WSurnde 

ichα½ dic Miäalicher der grnannien Verbäünde mucrSzüglich 

iHrt ſümiläichtn Bamten fikH. 

Lohnbecänns ôcer Saarberalcntr. Die Vergarbeifer⸗ 

DEAAAIIion,en Les Sasrasbäcics D„ cincn cufherer⸗ 

Lait uMierDEAEnCn. inben gic fit an den fär dbie 

WcrSärinite ir Saarberaben als Leäc Aaian- MaCESn- 

den franzönichen Arbeiismininer acrrand baßrr, madsdern 

  

       
  

    

  

   

    

ExIHEELEDirrfrien crüplalss Kchiichen weren 

chsfübrlichen Schreiben müärd am 37c. men Veun FrUS 

AIrbeilsriniſter
 enlätflith ber am à1. März in Paris acführ⸗ 

ten SoEuECTHnDIEEACSA SEEEen Iupanen cxinnert. Sarß Ric 
Süähne der Bergumeciter erhant roerden ſonen. Sei 

Ictsen Ersbmea find Rir DedensDalfhgEasfrücn noch ffer- 
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NMleime NMachricien 

Eröfknunn der Verkehrsansſtellnng in München. Am 

Sennalend wurde in München die Denſche Verkehrsar 

ſtellung 1925 eröffnet. Sie umfaßt alle Geb des Laud 

Waſſer und Luſtverkehrs. Zu den Eri'ff; cierlichkeiten 

waren Vertrceter der Reichsregiernna ꝛle Gäſte cuns 

allen Gauen Deutſchlands erſchienen. 

Der große indiſche Elefant im Joo muß erſchoffen wer⸗ 

den. Im Berliner Jovlogiſchen Garten iſt der riefßge in⸗ 

diſche Elefant Harry in letzter Zeit ſo bösartig geworden, 

daß ſelbſt der Wärter nicht ohne Gefahr mit ihm umgehen 

kenn. Auch für das Publikum könnte de ier i nöen⸗ 

küfig, wegen Ausbruchsgefahr, lebensgefähr ich werde 5 

dieſem Grunde wird er im Hauſe gebalten, und ſeine Tane 

ſind gezählt, da man ihn erſchießen muß. 

Nanſens Plan einer arktiſchen Exvedition. Fridiof 

Kanfen gewährte einem Mitarbeiter des „Tageblatts“ eine 

Unterredung über den Zweck ſeiner Reiſe und ſeines Auf⸗ 

entbalts in Berlin. Nanſen wird mit den maßgaebe⸗ 

Siellen in Berlin die Vorbedinaungen für den Bau — 

neuen Zeppelinluftſchifſſes erörtern. das wifienichaftlichen 

Zwecken dienen ſoll. Es handelt, zſich dabei um cine ge⸗ 

plante Luftſchiffexpedition nach den bisber unerforſchten 

arkliſchen Gebieten dem ſogenannten Hax⸗ Sland, das zwi⸗ 

ichen Alaska und dem Nordpol liegt. „Ich werde die Er⸗ 

pedition wahrſcheinlich ſelber unternehmen,“ erklärte Nanſen 

und fügte hinzu. da er das Luftſchaff als das geeignetſte 

Iltittel balte, große wiſſenſchaftliche Erpeditionen an 

jühren. Nanſen begibt ſich von Berlin nach dem Kankaß 

wo er im Auftrage des Völkerbundes die Möglichkeiten 

für eine Anſiedlung der armeniſchen Flüchtlinge aus der 

Türkei prüfen wird. 

England—Indien in fünf Tagen. In »iner Rede in 

Ehelfea erklärte der Luftſchiffahrtsminiſte- Sir Edward 

Soare. daß in den kommenden Monaien ein regelmä 

Flusdicnſt nach Indien eingerichtet ſein merde. Auch 

die übrigen Dominions ſeien Flugverbindungen gcplant. 

Man merde dann Indien in 5 Tagen, Auſtralien in 40 Tagen 

und Südafrila in einer Woche erreichen können. 

Radio in den engliſchen Krankenhäuſern. Es iſt in Jyn⸗ 

don eine Bewegung im Gange, in allen Krankenhäufern 

Radio⸗Iinterhaliungen zu geben. Eine Summe von 

ichäsungsweife 1 Million Mark ſoll dafür angefordert wer⸗ 

den. Man beabſichtigt, an jedem Bett einen Empfangs⸗ 

apparat anzubringen. 

Der Kriegsgerichtsnujug. Ein franspſiſches Kriegsgericht 

in Paris hat den früheren deutſchen Landſturmmann Paul 

Kopp zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt, weil er 

im Jahre 1917 beim Transvort einiger kriegsgeiangener 

franzöfiſcher Cfftziere aus dem Gefangeneulager Ingolſtadt 

nach dem Lager Plaſienburg, wobei der franzöſiſche Haup-⸗ 

Lann Paulyolin entfloh, den Hauptmann Bangino de Saint⸗ 

Mauricc erichoucn haben ſoll. Wegen diefer Vergärge 

wurde bercits in den Jahren 19217 und 1918 Deutſchland 

cin Verfabren gegen Kovp durchgeführt. wurde einge⸗ 

helli, weil Kopp als Wache von dem kri— FEmgenen 

Sanpimann Banaino unmittelbar mit einem Angritf bedryubt 

werden war und berechtigterweiſe von. ſeiner Waffe Ge⸗ 

Aauch gemacht batte. Im übrigen at der iett Lerurteilke 

p bereits vor einigen Jahren geitorben. 

sektenplage an der franzönichen Küſte. Die franzön⸗ 

ne dei Ryuleane wurde am Donnerstaa von einer 

ſige Libellenſchwärme deimgeſucht. Die 

Weſten und flogen ſo niedrig, daß vie 

zienden Gegend einige Zeit bindurch die 

konnten, wenn ſie nicht durch die In⸗ 

U n wollten 

Eine aläcliche Stadt. Die kauadiiche Stadr Sindſor e 

ircui ſich eines ungeahnten Anfſchwunges. Sie liegt unfe 

der Grenzen der Vereinigten Staaten und bat uich des 

Alkebolverbot genial zunutze gemacht. Die Stadtväter 

daben in meitichauender Vorſicht den Senus des Bieres ge⸗ 

ſtertet Lein Zimmer., kein Beit. kein Stuhl iſt ſeitdem in 

Dindier zu baben. Ein Rieſenſtrim von -Touriſten aus 

den Versiniaten Staaten überflutet die Stadt. Die Bind⸗ 

derer borchen ichmemzelnd. wie das Geld im Kaſten klinat. 

Das erke Urteil im Oelſkandal. Die Vereinigten S 

ten arwunnen in erker Anſtanz vor dem Gericht in L 
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Peiterkammer hat der Krgärrnug Pen Borichlan Schacht., mit cäasimecDer Errnäitfimma c Skemmöfion md 

Per umerfkeniſcken Kenicruna in Serbandlungen-Ciazrärrtrn, bes Lenseinsen Kerts ker Süaße Searürsden vn S Bassent b Traeles den erhen Nuutck. der in Zudemmeneane amtt 

um 30000 B‚errrichüßchen arbeitsloſ,cn Ardertern der Ein-artticnn. Die SerarSritermrgamifstirsen ferdern ⸗ Suer, dem Delifandal zyr Vicdergcwinnuna der naatlichen Sel⸗ 

Meuderrng nach den Verrininlen Sfanten zn achatirn. Emes Lic keinerseit wen drere iremcs Saasses arseEn Eſricrven anachnemet wurbe. Aas, Hericht Saürcreede maß 
ie WSerirrrcben cinarlößt mud der Techme cmtſprectend der üecsubhatiaer Prhiuna daß die Berträge. Bie Staa 

— Aldrrt B. Kall mit der Fanamexican Petrolenm und duf dicie Weiſc dir Xot der Arbritsivfirn rinigtmarren an 

   

    

   lindern. Für den Fall. kas vic Verciniatru Staaien därs ryna estäht werde 
geitatten iitn ar * müte Dir öfcrrräichiichr — Den —— — n Leügu. Sic in Merzen am — und —— un in. Cu. über 

2 'eri SWan 30000 Axbciis , Kad — üEmAn der — S von Ei Navalreierne in Calitornien und 

neeh Amm amsbranbrn rbeiisIyſen täir Heber⸗ Hafle. ſi me im Srürin cint SeE Drr.-S Prurlbarbeur in Hawai abgeſchlonen bat, ungeſeslich ſeien, 

Fabri wud kie crücn Sanchrn Raiccgkaft und Die Mauerhkerteme 
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Die Reufeffſezung der Zualidenrente. 

Mit Einführung der neuen Wäßrung war für öleieni⸗ gen Perſonen, welche bereits eine Juvaliden⸗, Wütweb.ider Waiſenrente erhielten, Einheitsfätze feſtgeſetzt worden. Wie iefnhan'iLiſo murde auch in Deutſchland dieſer Modn geführt. Vieſe Sätze ſind mehrmals erhöht worden und be⸗ tragen zur Zeit 19 Gulden für den Empfänger einer Inva⸗ lidenrente, 10j,75 Gulden für den Empfänger einer X itwen⸗ rente und 5.10 Gulden für den Empfänger einer Waiſen⸗ rente. Für die nach dem 1. Januar 1924 feſtgeſetzten Renten mürden die allgemeinen Beſtimmungen der Reichsverſiche⸗ rungsordnung angebracht, ſo daß dieſe Rente nach Menge umnd Art der Beiträge verſchiedenartig hoch bemeſſen wird. Bei der Einheitsrente waär ein Mißſtand inſofern zn verseichnen, al⸗ Perjonen, welche viel Beiträge und auch in hoher Beitra 5 laſſe geleiſtet hatten, dieſelben Reuten er⸗ bielten wie Perſonen, die Beiträge in niederer Beitrags⸗ klaſie auſgebracht und gerade die Anwartſchaft erfülkt hatten. Es machte ſich unter den Invalidenrentenempf gern ſtark das Berlangen bemerkbar, mindeſtens die Friedens⸗ vtentenſätze zu erlangen. In Dentſchen Reiche iſt man dieſem Verlangen gefolgt und hat mit Wirkung vom 1. April ab Steigerungsbeträge geſchaffen. 
In Danöig mill man nun dasſelbe tun. dem Volkstag einen Geſerentwurf über Aenderung der Be⸗ rechnung der Renten aus der Inv lidenverſicherung vor⸗ gclegt. Nach d m ſoll für jede bis zum 30. September 19921 ordnun Aäkig verwendete Beitragsmarke in den Lyhnklaſfen II—* ein Steigerungsbetrag gewährt werden. Dieſer ſoll betragen für jede Beitragsmarke in der Loßpnklaßſe II 2 Pfg., in der Lohnklaſſe IEI 5 Pfa., in der Lohnklaſſe IV 9 Pfg. und in der Lohnktaſfe V 12 Pfa. Ferner ſoll für neu, szur invalidiſierende Perſonen bei der Invaliden⸗ rente ein Steigerungsbetrag für die ſeit dem 1. Januar 1924 gültig entrichteten HBeiträge in Höhe von 10 Prozent der ge⸗ Leiſteten Beiträge eingeführt werden. Die durch dieſe Ne ordnung entſtehenden Ansgaben ſollen durch Erhöhung d— Staatszuſchuſſes gedeckt werden, und äwar für den Empfä ger einer Invaliden⸗ oder Witwenrente von 62.350 Gulden auf 90 Gulden und für den Empfänger einer Waiſenrente von 31,25 Gulden auf 15 Gulden. Mit dieſer Neuvrdnung mill man genau dieſelben Staatszuſchüſſe und Renten wie in Der Svann einführen. 
er Soziale Ausſchuß des Volkstages befaßte ſich ar Donnerstas mit dieſem Geſetzentwurf, wobei allgemam ge⸗ wünjcht wurde, eſetzentwurf erledigt würde, um die Rentenempfänger in den Genuß der neuen Nente gelangen zu laſſen. Den jozialdemakratiſchen Ver⸗ tretern ging dieſe Neuregelung nicht weit genug. Ihnen wurde jedoch von den Senatsvertretern erwidert, daß die monatlichen Ausgaben der Landesverſicherungsanſtalt ſich auf 240 000 Gulden belaufen, wovon 180 000 Gulden an Ren⸗ ten gezahlt werden. Die monatlichen Einnahmen haben aber in den erſten vier Monaten d. J. ſturk geſchwankt zmi⸗ ſchen 240 000 Gulden und 300 000 Gulden. Der Durchſchnitt der monatlichen Einnahme beträgt jedoch zirka 20 ι Gul⸗ den. Der Senat glaubt, daß zur Schaffung von Reſerven ein durchſchnittlicher monatlicher Ueberſchuß von 20 000 Gul⸗ den notwendig ſei, und der Vertreter des Landesverſiche⸗ rungsamtes begründete diefes Verlangen damit, daß die Alaemeine Ortskrankeukaſfe, über deren Rererveaniamm⸗ ungen die heftigſten Vorwürfe erboben wurden, in dieſem Jahre den im Borjahre erzielten Ueberichun habe ſtark an⸗ zreifen müſſen. Wenn die Beſtimmungen, wie ſie in dem Beſetzentwurf vorgeſehen ſind, zum Gefetz werden, ſo wür⸗ ſen die Renten der Vorkriegszeit wieder berge⸗ tellt. Genanere Berechnungen laſſen ſich nicht machen. Ein ſtentenempfänger, der bis zum 30. September 1921. bis 3u velchem Datum öte Renten in Höhe der Vorkriegszeit ge⸗ ahlt wurden, 15,05 Mark erbalten hat. würde nach dieſer teuen Ordnung einen Betrag von 22 25 Gulden erßbalten. derfenige Rentenempfänger, der 25,5 Mark Vorkriegsrente rbielt, würde nach der neuen Ordnung 31.75 Gulden er⸗ alten. Zu dieſen Renten wird bei Vorhandenſein von nterhaltsberechtigten Angebörigen ein Zuſchuß von ½ der tente für Kinderzuſchuß geleiſtet. Die ſozialdemokratiſchen Lertreter wieſen darauf hin, daß di Nenordnung beswecke, ie Renten in der dentſchen Höle feitzuſetzen. In Deuti⸗ 

und würde aber ein Kinder zufchuß von 3 Mk. — , 
bulden gezahlt, welcher Betrag nach der neuen Renelung icht berauskommen würde, Fenn Renten von 37,0 Gulden ürden noch nicht zuſtandekommen. Die Senatsvertreter ſelten die Feitſetzuna in dem Geſetzentwurf für richtig. um 
icht einheitliche Kinderzuichüffe zu zahlen. Uniere Kraktion 

d bei den Verhandkungen int Plenum entfprechende An⸗ äge zu ſtellen wißen 
Von unſeren Vertretern wurde darauf bingewieſen. rß bezüglich der Angeſtelltenverſicherung auch 

ne Neufeſtjetzung in Deutſchland eingetreten fei. Vom 
enatsvertreter wurde darauf erwidert. daß in Danzig 
eiträge und Leiſtungen in der Angeitelltenverücherung be⸗ 
üntend böher ſeien als in Dentichland. Sollte ſich aber er⸗ 
üben. daß in Deutſchland hböhere Leiitungen bei der Neu⸗ 
tonung herauskommen als in Danzig, ſo wird der 
enat, dem dentſchen Beiſpiel folgend, eine Erpöhung der 
enten aus der Angeſtelltenverſicherung ohne gleichzeitige 
ornabme einer Erhöbnng der Betträge vornehmen. 

  

  

              

   

Der Senat hat 

  

  

    

    

  

  

    

  

  

ierderennen in Zoppot. 
Der geſtrige zmeite Renutag war wiederum rom ſchön⸗ 

u Better begünſtigt. Der Beſuch war leidlich gut. Die 
Szelnen Felder ſahen —: Pferde am Start. bis auf das 
mntrennen (Pfingſt⸗Jagdrennen]) über 3300 Meter, in dem 
ir zwei Pferde ſtarteten. Ueberraichungen zab es infofern 
à im Preis von Bröske Reiter Dr. Buck⸗Zoppot. 
chdem er ſchere Ansiicht auf Steg batte, deim Waffer⸗ 
abeniprung aus dem Sattet ſtürzte. — Im Preis von 
Töfen wurder die verſchiedernten Wetten Seſchlrffen. 
zech die wenigſten hatten auf v. Lebmann⸗Ritſches 
Robil“ unter Schrrearäkopf getippt. die dann als Sieger 
uchs Ziek ging und ſo eine Siegandte von 174: 10 heraus. 
beitete. Im Kreis von Hochhürfeß batte -Iiichde, 
ter Bartels vom Start an weit vor die Tührnng, jedoch 
der Einlaufhürde kurz vor dem Ziel frürzte Barreds, 

richeinlich in'olge zu ſcharfer Ecke, aus der Saitel. 
Die Ergebriße und foulaende: —— — 
1. Preis von Bröske. Jaadreanen. Ehrenpreis dem fe⸗ 
den Retter, Andenken dem 2. Keiter und 2½ Gutlden 
9. 21½, Lcnb. KAurl Meter (befondere Hahn]: Herrn H. Bar⸗ 
5 „Helena“ (Reiter: Keibnis): 2. Herru Gerh. Schmar 
femerf Iskander“ (Ernrad Schwarz): 3. Herrn Bi⸗ 
öts⸗Tannjee „Tarantek“ (S. (ürurfel. — Ferner Hefen⸗ 
Olde“ nrier Lau, „tbells“ unter Küßner. „Jutta“ nuter 

Buch ſgeſtürztl. — Tot.: Sieg 18: 10, Platz 15. 21 10. 
eit 4.5 Min. 

cis — denken dem Trainer des fegen⸗ Preis von Bröfen. Andenk. 18M05 Teeter. 
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Pferdes, 1525 Gukden (1100. 323. 250. —— 
Herrn v. Seßhmann⸗Kitſches „Mobil“ (KReiter: Schrarz⸗ 

  

H)e 2. Herrr. v. Kirnys „Barbaroffa“ (Tucholka): & Stal 

ein⸗ 

  

Luborkinenbößes „Alio boch“ (G. Brillowſki). — Ferner: „Hanſa“ unter Dein, -Margita“ unter Oppis, „Gloriette“ unter Weinknecht. „Operette? unter Marau. — Tot.: Sieg 174: 10. Plat , 13, 13: 10. — Zeit: 159 Minuten. 
3. Preis von Hochſtrieß: Jagdrennen, Herrenreiten. Ehrenpreis und 1625 Gulden (1000, 375, 250). 3000 Meter. I. Frau E. Klotz „Ninivce“ (Reiter: Angern); 2. Herrn R. Drewecks⸗Tralau „Nixuutz“ (L. Standinger); 8. Herrn Schlitzkus' „Veilchen III“ [Röder). — Ferner „Niſchda“ unter Bartels (geſtürzt). — Tot: Sieg 30: 10, Platz 13, 16: 10. — Zeit: 3.50 Min. 

  

  

4. Inni⸗Hürdeurennen. Verkaufsrennen. 1125 Gulden. (750,, 250, 125.) 3000 Meter. 1. Herrn P. Brieskorns „Pa⸗ tella“ (dieiter: Angern); 2. Herrn W Röders „Aterina“ (Flügel); 3. Herru v. Stülpnagels „Bachant“ (E. Dein). — Ferner: „Nitragin“ unter Brillowſki. Herrn W. Schön⸗ jelds „Alexis“ unterk H. Bartels aing nicht vom Start. — Tot.: Sieg 25: 10, Plab: 14, 19: 10.— Zeit: 3,46 Min. 
5. Nogat⸗Reunen. 1000 Gulden (625, 250, 125). 1200 Mtr. 1. Herrn A. Entz „Füſelier“ (Reiter Bartels); 2. Herrn A. Entz' „Nierſtein“ Schwarskopf); 3. Herrn R. Drewecks⸗ Tralau „Huſarenſtolz“ (L. Stautdinger). Ferner: „Ahreusburg“ ünter Lau. — Tot.: Sieg 11:10, Platz: 12, 12: 10. — Zeit: 1,22 Min. 
6. Pfingſt⸗Jagdrennen. Herrenreiten. 

2625 Gulden (1875, 500, 250). 3900 
finenhöhes „Hingebung“ (Reiter: 
Herrn E. Schlitzkus „Orkan“ 
— Zeit: 5,08 Min. 

7. Strand⸗Prei 

     

  

     

Ehrenpreis und 
Meter. — 1. Stall Ludol⸗ 
F. Ludwig). — Ferner: 

(Röder). — Tot.: Sieg 13: 10. 

  

undenken, dem ſtegenden Reiter und 1625 Gulden (1000, 2500, 2000 Meter. — 1. Herru Jeskes⸗ Chwallenſin „Lnkullus“ MReiter Joſephiak); Herrn R. Drewecks⸗Tralau „La Maiſonette“ (Brillowj : 3. Herrn v. Mirnys „Barberine“ (Beyer). — Ferner: „Raubgraf“ unter Angern, „Pantarhbei“ unter E. Dein, „La Mirabelle“ unter Schwaräkopf. — Tot.: Sieg 14: 10 Platz: 13, 19: 10. — Zeit: 2,13 Min. 
ů Den ſchmucken Starter⸗Wagen ſtellte mit einem Vierer⸗ Geſpann die Reit⸗ und Fahrſchule Kißner, Langfuhr. 

Die Gewerkſchuften gegen den Jollwucher. 
„Die große Erregung in den Kreiſen der Ardbeiter und Au⸗ geſtellten über die Auswirkung der neueſten polniſchen Zoll⸗ erhöhungen veraulaßt den Vorſtand. des Allgemeinen Ge⸗ werkſchaftsbundes für dic Freie Stadt Danzig, zu Dieustag abend die Vorſtände ſjämtlicher freien Gewerk⸗ ſchaften zu einer Verlammlung zuſammenzuberufen, um zu den volniſchen Zollerhöhungen Stellung zu nehmen. Daß dabei der polniſche Zollwucher einſtimmig auf das ſchürfſte verurteilt werden wird, kann jetzt ſchon ſeſtgeſtellt merden. Die letzten Tage haben bereits dentlich geßcigt, wie ſehr ſich die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft durch die Zoll⸗ erhöhungen verſchlechtert, wenn Lohnerhöhungen nicht die erhöhten Ausgaben wieder wettmachen. Daß aber ciner E 

bühung der Löhne immer ſtärkerer Widerſtand entgcgen⸗ gcſetzt wird, iſt den Gewerkſchaftlern nur Kit gui bekannt. Wenn nun zu der ſchwer drückenden wirtſch ftlichen Kriſe 
noch eine unheimliche Verteurung der Lebens altung hinzu⸗ 
kommt, dann muß ſich in der Danziger Ardeiterſchaft eine 
Erregung auslöſen, die nicht geeignet iſt, für Polen Sym⸗ pathien zu erwecken. 

Es ſtimmt auch nicht, wenn von volniſcher Seite betont 
wird, daß lediglich Lurusartikel von der gewaltigen 
Zollerböhung betroffen werden. Vergeblich ſucht man auf 
der Liſte der zollerhöhten Waren Spitzen, Parfüms nſw., 
die doch unbeſtreitbar als Luxusartikel angeiprochen werden 
können, aber den Vorzug haben, vorwiegend aus Frank⸗ 
reich zu ſtammen. Was dagegen aus Deutſfchland 
kemmt und vorwiegend von der Danziger Bevölkerung kon⸗ 
ſumiert wird, iſt durch einen nnerhörten 3 belaſtet 
worden. Polen will damit auf die drutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertragsverbandlungen, wo die Stellung Deutichlands 
ichr günſtig iſt, einen Druck ausüben. Nicht zu verhehlen lit 
eber auch, daß die polniſche Handelsbilanz erichreckend paĩſiv 
iſt. Eine Beſſerung auf dieiem Gebiete wird jeoͤnch nicht 
durch Einführung von Lampfzöllen, ſondern durch 
Steigerung der Ausjubr erzielt. 

Bei dem ietzt beliebten Verfahren treibt Polen eine Zoll⸗ 
vylitik auf Koſten der Danziger Bevölkerung, obwohl es 
vertraalich verpflichtet iſt, die Intereſſen Danzigs zu 
ichüsen. Weder dem Senat. noch dem Zollkomitec iſt von 
der berorſtehenden Zollerhöhung Mikteilung gemacht wor⸗ 
deun. entgegen den vertraglichen Verpflichtungen. Nicht ein⸗ 
mal der Danziger Delegation, die in den Tagen der Be⸗ 
kanntgabe der Zollverordnung in Warſchau ausſchlicßlich 
über Zölle verhandelte, hbat man Mitteiluna davon gemacht. 
Ais ſie auf Gerüchte hin ſich an die zuſtändige polniſche 
Stelle um Auſklärung mandie, wurde khreerklärt. daß es ſich 
ledialich um Zülle auf Luxuswaren handelte, die auch für 
die Danziger Induſtrie von Vorteil ſein würden. 

In Wirklichkeit handelt es ſich um Zollerhöhungen auch 
auf Artikel. die lebensnotwendig ſind, wodurch die Dan⸗ 
ziger Bevölkerung ſchwer getroffen wirö, nicht nur dit Kon⸗ inmenten, ſondern auch die Handelswelt. Wie wir hören, beabiichtigt der Senat, dem diplomatiſchen Vertre⸗ 
ter Polens in Danzig eine Proteſtnote zugehen zu 
laßen und ſich gleichzeitig auch an den Kommiffar des Sölkerbundes zu wenden. Ter Hauvtansſckuß des Kolkstages wird zu dem polniſchen Zollwucher und Ver⸗ 
traasbruch am Mittwoch morgen Stellunga nebmen. Tas Plenum des Volkstages wird ſich ebenfalls mit dieſer An⸗ 
gelegenbeit zu beſchäftigen haben. denn alle Kreiſe der Be⸗ völkernng ſind ſich einia in der Berurteilung der volniſchen 
Zollvraktiken. 

Exjolg eines Polizeihundes. Einem Gäriner in Zoppof 
murde am Mittwoch gegen 10 Uhr abendös aus einem Schup⸗ 
pen durch Abbrechen von Brettern von der Rückſeite her 
Handwerkszeug geitohlen. Da er keinen beſtimmten Ver⸗ 
dacht batte, wurde der Suchhund „Harras“ der Schutzpolizei 
auf die vorhandenen Spuren angejetzt. Der Hund führte 
die Beamien in das Haus Danziger Straße 147. Beim Ein⸗ 
laß in die Boßnung ſtellte er den Arbeiter F. S. S. aab 
ichließlich den Diebitabl zu und gab als Mittäter den Ar⸗ 
beiter O. O. an. Beide Täter wurden in das Voltzeigefängnis 
Zrppot eingeltefert. 

Zernot. Fußballfpiele. Wäbrend der Pfingk⸗ 
Jeiertage ſtand auch der Fußballfport in boher Bfüte. 
Am erfßten Feiertag vormitiags 10 Uör waren auf dem Manzenplatz die Jugend⸗Lige Bartenſtein (Oſtvreugen Gaßt 
des Irpnoter Srortvereins. Dieſe Maunſchalt machte in⸗ folse der gleichmäßigen Grüße tbrer Svortler einen ſtatk⸗ lichen Eindruck. Das Spiel ſeste flott ein, toch krnntt 
Bartenſtein gegen Z. S. B. (Jugend 4) nicht auflommen. Hier waren beſonders die beiden Außen. owie Berteidiger 
und Mittelnürmer jehr aut. Die Zoppoter wieſen auch ein 
entes Zuſammenipiel auf. Obwohl Bartenſtein darin nicht 
vpiel nachgab und den ZJonvotern manche ichwierige Laue 
bareiteten. konnte Zorvot bei Halbzeit Aei Tore für sich 
buchen, dagegen Bartenſtein nur eins. Nach Halbzeit Latie 
Bortenflein kein Glück mehr und beſchränkte ſich auf Ver⸗ Lidienng. muste aber doch much zwei Tore abgeben. Die 
Kräfte keßen auf beiden Seilen in der zweiten Dälfte mert⸗ 
eich nach. Zavvut fente mit 41. 

  

   

      

    
  

  

Jußballſpiele der Arbeiterſportler. 
Am 1. Feiertag trafen ſich in Ohra die 1. Danziger Elf 

und die 1. Maunſchaft „Fichte“ Ohra. Beide Mannſchaften 
mit Erſatz antretend, trugen hier den zahlreich erſchienenen 
Zuſchauern ein flottes, jedoch teilweiſe oft ſehr unruhiges 
Spiel vor. In der erſten Halbzeit konnte Danzig durch 
ſeinen Mittelſtürmer in Führung gehen, die darauf folgen⸗ 
den breuzlichen Situativnen vor dem Danziger Tor meiſterie 
der Gäſte⸗Torwart, darunter zwei Elfmeter, in blendender 
Manier. Die Halbzeit ſchloß mit 1 :0 (Ecken 1:1). 

In der zweiten Spielhälfte ſolgte zunächſt ein verteiltes 
Mitteljeldſpiel. Bald darauf konnte der Mittelläufer von 
Ohra für jeine Farben durch ſchönen langen Schuß den 
Ausgleich herbeiführen, dem jedoch Danzig darauf noch zwei 
unbaltbare Tore entgegenſetzte. Endergebnis: 3:1 (Ecken 
1:2). 

Die 2. Klaſſe vertraten Pranſt IIL gegen Ohra 111. Hier 
konnten die Obraer mit 1:0 das Spiel für ſich beenden. 

In der Jugendklaſſe trafen ſich in Danzig (Wallgaſſe) 
am 2. Feiertag Ohra II gegen Danzig I. Hier kunnten wi 
derum die Roten (Ohra), die über guten Nachwuchs ver⸗ 
fligen, einen glatten 4 eg mit nach Hauſe nehmen. Daß 
Danzig nicht eine höhere Niederlage erhielt, verdankt es 
ſeiner gut arbeitenden Hintermannſchaft ſawie dem Mittel⸗ 
läufer. Der-Sturm Danzigs konnte ſich nicht zuſammen⸗ 

      

  

    

finden. Bei Ohra konnte der Sturm mit dem Mittelſtürmer 
gefallen. Leider mußte das Spiel 20 Miu. vor Schluß 
(wegen Fehlens cines weiteren Balles! abgebrochen werden. 

Ju einem ſtattgefundenen Knabenſpiel Prauſt 1 gegen 
Shra Il konnte abermals Ohra mit 3:t, Ecken 720, fieg⸗ 
reich ſein. 

Stadtverordneten⸗Verſummlung in Joppot. 
Die letzte Staötveryrdnetenverſammlung in Juppot 

brachte u. a. endlich die Verabſchiedung der Haushaltspläne 
für 1926. Die geſamten Pläne wurden en bloc angenommeit, 
nachdem vom Magiſtrat injolge des Ausfalls der Herbergs⸗ 
iteuer und Einführung der Kurtarordnung ein Fehlbetras 
von 230 Gulden durch Erhöhnng anderer Puſten in Ein⸗ 
nahme und Erm. i Ssgabe ein Ausgleich geſchaſſen 
worden iſt. Hierb Grundwertſteuer auf ein Pro⸗ 
zent der gemeinen undſtückswerte und als Kanalgebühren 
75 Prozeut Zuſchl zu den ſtaatlich veranlagten Grund⸗ 
und Gebäudeſtenerjätzen ſeſtgeſetzt. Von linker Scite wurde 
verlangt, dem Schularat, wie in Deutſchland allerurts, 
1325 Gulden vro Kind und Jahr zu zahlen an Stelle eines 
Gehaltes von etwa 1ß0%½eα Gulden, da die igkeit des Schul⸗ 
arztes in keinem Berhältuis zu ſeinen Bezügen ſteht. Etma 
zweimal im Jahre hält der Schularat linterfuchungen ab 
und die dabei für krank befundenen Kinder werden daunn 
noch nicht mal von ihm weiterbehandelt, ſondern fallen der 
Krankenkaſie zu., da die meiſt RLinder in den Kreis der 
Familienhilſe der Kaſſe fallen. Weiter lehnte die ſoßialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion den Etat ab, weil die veranſchlagten Mittel 
für Wollfah⸗ flege in gering, die Ausgaben für Schul⸗ 
arzt (10 000 Gulden und Schulpfl (6000 Gulden) zu 
hoch ſind. Hierdurch werden die el der eigentlichen 
Wohlfjabrtsuflege entzugen. Im Voriahr waren für Brenn⸗ 
ſtoſſe uom Wohlfahrtsamt 13 thh Gulden eingeſetzt, jetzt ſind 
es aber nur 10 000 Gulden. — Auch der dentſchſozfale Stadiv. 
Liebrecht unterſtrich die Ausführungen der Linken und 
betonte, daß felbit Zopnoter Aerzte das Gehalt des Schul⸗ 
arztes als zu buch bezeismen, und wenn die im Hanſe an⸗ 
weſenden Aerate ebrlich ſein wollen, dann müßten ſie den Abändernngsanträgen der Linken itimmen. Auch die 
Müllahfuhr gab Anlaß zu einigen Ausſührnugen, die bei wäteren Gelegenbeiten eingehend veſproͤchen werden ſoll. 
Der Oberbürgermeiſter betonte, daß in Zukunft der Ekat 
auf geſfünderer 2 auſgebaut werden müſſe. Unſichere 
Einnahmeauellen (wie die des Kannobetriebes) dürften unter 
teinen Umſtänden mehr zur Balancieruna der Etats heran⸗ 
ngesogen werden. Derartiae anßerordentliche Einnahmen 

ten auch zu anßerordentlichen Ausgaben Verwendung 
finden. Der Maaiſtrat denke da in eriter Linie an die 
Milderung der Wohnnnasnot. die ja die Hanpturſache der 
mirtſchaftlichen Nöte der ärmeren Veuöllerung und nicht 
zulekt der Gemeinden Uuter Abtehnung der ſozia⸗ 
liſtiſchen Abändern wurder die Ekats ange⸗ 
nommen. 

Der Antrag Gutmener (Soz. 
von den auteiligen Einnahmen de adt Zoppot aus dem 
Syielklußͤbetriebe. ſoweit ſic nicht für Wohlfahrtszwecke auf⸗ 
gebrancht werden, 0 Prozent für den Kleinmwohnnnasban. 
zu vermenden. murde in namentlicher Abſtimmuns ab⸗ 
gelehnt. dagcgen ſtimmien die Dentſchnativnalen und das 
Zentrum mit Einſch des Stadtv. MNatpieu. Daacgen 
wurde eine jan nichksſagende Entſchließung Zentrum⸗ 
deutſchnatinnal angenummen. — Ebenio abgelehnt wurde 
der Antrun Gutmever Mund Kreßt (Kom.]. den 
Strompreis für elektriſch t genau ſo feitzujetzen wie 
in Danzig. Hierbei drehl h in der Hauntſache um die 
Stadtabgabe non 5 Vig. vro Kilowattſtunde. die die Linke für 
ungerechtfertiat hält. 

Der Feſtleauna des Platzes 
wurde zugeſtimmt. Der Platz iſt nunmehr am Südſtrand 
in der Nähe des Karlikaubaches unterbalb des Kommunal⸗ 
beamtenerholnnasheims in Ausücht genommen. 

Dic Reklameilächen in den Koltbädern wurden für 
500 Gulden an Paul Fialkuwfki⸗Joppot verpachket: die neu 
eingerichteten Herren⸗ und Damen⸗Kriſierränme im Warm⸗ 
bad jür die Sommermonate für 150 und für die Winter⸗ 
monate für 100 Gulden werden bis 21. März 1925 an Frifenr 
Guſtan Sablotzki ſen. vervachtet. 

Den in den Staatsdienſt übernommenen Volizeibeamten 
der Stadt Zoppot ſollten ie 2%0 Gulden Abgangsgeld be⸗ 
williat worden. mie in Olira und andernorts geicheßen. 
Es kämen 3zu Beamie in Frage. ſomik eine Sitmme von 
I% Gulden. Der lutraa wurde mit den Stimmen der 
Deutichnationaſen. Zentrum nund Unvolitiichen abgelehnt. 

  

         

    
   

    

  

        

   

    

   

   

    

  

     

  

  

  

    
     

    

    

Wund Kreft (Kom), 
    

    
   

    

    

    

   
    

  

    

für die Flugzenganlage 

    

   

   

    

      

  

Antliche Vörſen⸗Notierungen. 
Dansig. 2. 6. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Flotn 1.00 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

in. 2. 6. 25 
iind 20,3 Sillkonen Mk. 

  
    1 Dollaar 4.2 Billier 
     

     

    

      

  

Damnziger Prodr ie vom 2. Juni. (Richtamtlich.] Weiren —h .30.—19,15 G, 125—12, Fid. 1810 

  

Snd sudexſie. jeine 15.K.—IcSs. 
r 11,7—I%f (&, fleine Erbſen 

(Großhandels⸗ 

bis 18.5% (G. Avo 
geringe 11.0—L.S%% 
12. —1„ G, Vik: 

    

  

    

Sreiſe pro Milvara waggunjrei Danzia. 
4 K 

Beruntit tlich für Valitik Erut Loons für Dan⸗ 
ziger Net! E8 und den übrinen Teil Fritz Weber, 
für Anferat Anton Fooken, fämtlich in Danzig, 

Druck und Verlag von J. Gebl &S C Danzis-   

 



     

  

Fürstenbergs 
gewäaltig billiger Verkauf 

‚ ü bietet Ihnen große Vorteile 

Waschstoffe wolmusselne gerr e gnte ,] Kleiderstoffe 
IIHQ Coppeit breit, mit kunstseid. Streilen, in hellen S75 ů „ 

Uaschmusseline anue Dyndmvsles, Mu. S5r Wasipseide Rer. . Ach. eut veihen 5 „ Koc'streiten ee Beche, LuattereMui, 35 

Waschmusseline an üen fya.,, wu Is WsSnSele Vu.. —** Vr. ReinwolleneKleiderstoffe nde Wür.RP 

aschmusse H e —— in sehr sdhönen 175 * ü 0tl. Karos 110 em breit, gute Cheviot-Ousfinnt 5⁰ 

Wosumusselne kerrrre.err;] Klelderstoffe 15 5 tar Mäntel und Herren-Jackeits. 120 em B5O 

Frotte 100 em br., in beige Fare.... Ut. 1aõ m. kunstseid. Streil. Panamas breit, blau Mtr. 7.50... sdWaz Mir. 5 3 

Kleider- II. Blusenstofte grau u. dunkeigrd- 1⁵ Popeline -artige Kleiderstofle. reine Wolle, doppelt 6*⁵ 

    
Volluoile veiß, 110 en br., vorzngl. Ouel.. Mir. 2² doppelt breetttt. Mir. breii, in vielen mod. Farben... Mitr. 

Froftẽ 100 em breit, Praugrundig kariert u. gestir, Mt. 28s Cheviot vias,100erbr. gutesstrsgasiertäh. Wars tr. 25 Popeline gaun. Mg cnth Relbian .S.an. enür. 755 ů 

Crepeline coppen vren, Er. Musteransrah. Mir. 38 Woll. Blusenflanelle aaua beusSwet. Mu. 252 Reinwoll. Streifen chbnn niuster Aiſ. Tise. 7 

Vollooile Veäert Leereé——=wesh 352 Kleiderstafle er E.r Me 3%2 Gabariine der vnu-WrererMü il⸗ 

Eaehaten, Pöanele Tüch-Mäntel 26 34 35% 45 45% 
Langgasse 19 

    

  

Amtliche Bekanntmachungen. 
Die Lieferung des Vedarfs von guß⸗ 

Wilhelm-Theater 
eiſernen Abflußrohren und beſonderen Form⸗ Süner un öen Keraihlmm hit Des Sar Monat Juni 
bücken ie Kanqiiſation fũüt ů — — 

1925 ſoll öffentlich vergeben werdrn. Die — — Crohe internationale 

   

  

  

       
     

        
     

           

ommer- Varieté und Konzertgarten 

Hlein-Hammer-Park 
      

    

      

   
  

lagen ſind beim Städt. Kanalbanamt. Pfeſfer- 2 

Ucheebvebidden ven oöO Cuen echilihß Mingkamni-Monkurrenz Lel. 42218 Danxig-Langiunr rel. A22is 

Verdindungstermen em K.-Auni, vorh. 10 Uhe. — — — Direktion: Gust. Ras di 1800 

Zimmer 3d. — 1(180481 vm den Preis von Danzig. 5000 E in bar    

   
      
       

    

Heute, der erste große Tag 

IterSutvoäm 
Meu hinzugekommen 

Hans Schwarz, Welimeister 

Heute Dlessiat ringen- 

Stüdt. Kanalbanamt-     

   

  

  

— Sictl Hurten 

Als Verlobte grüßen 

          
   

  

   

   

      

          

  

  

  

   

  

Hiidegard Post u usseese, = — 

Dens, Paui —— e 1 ———— Sgegen — Riesen-Varieis: Frogramr 

—.— Entscheidungskampt auf der Freilichtbihne unũ im Saal 

3„ Sani ——— 3 Hapellen mit Emst Stlebeftmn. Schlachtmusikll 

Studitheater Danzig.,,¶¶ ü 

  

Intendentt: Rudolf Schmper. 

Heute, Diersing, Nen 2. Imti, abenbs Jri Hhr- 
Danerkerler Doben keiue Gäfligizal. 

SGaifviel- Schanipierrür! 

und Hofer 
dem Deulſchen Thenler vm Stfamisähenier 

in Berkn zun Berin 
SAum 1. Male? 

Sidalla 

Das glänzende Variets-Frogramm 
Ei S Uur. ES 62 Ur. Vortef FahE 

   

  

    
Fsr Hoiels und Gartenrefiauronts 

Tiſchdecken 
ebgepeßt ueD Melerrart, in weiß und in Pnnt 

Semmtert, Suhßerſt billia abzngeben 18964 

Jopengaſſe 131, Tertilmaren - 

  

        
         

  

TDurücht 
Dr. Wolter 
Mahebsneugasse T. 

3—10,3—6. 
** 2 

EEBR. KöRTING A.-G. [ 
— EHLIAIE DNLTC HANSALATZ 7 Möbl. ZJimmer zu ver⸗ 

*— — SLe mieten. Borf. Graben 
22. Sei 1, Sehnhardt. 

     

  

    
    

       
    

zu vermieien 
Altüt. Graben 41e. 2. 

ISchsen-, ſenn. Zintmer. 
1 Trepoc jof. bill. 34 værm. 

  

  

Lällia zü nerfauf. 831 

Senge Brücke 31. 

Seibes unb bloncs und fertige an 
„ — Damen⸗Garderobc. 

Sylide Preiſe, jchnelle 
ief 4³1¹3 

  

  

maniger E 

  

en Lermärten Hunde-Abßrbsen B. urszemtcn. 
Dehe & L KEPIL I SSSEeA E. I, Bef. 
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